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Trfegraphihe Depeſchen. 


Geliefert bon ber Preb? News Afjoriation.) 
Inlaud. 
Noth im nördlichen Alaska. 
Intereſſante Funde. 

San Francisco, 7. Okt. J. C. 
Greene, der Geſchäftsführer der Fiſch⸗ 
fluß⸗Bergwerke im nördlichen Alaska iſt 
Iette Nacht Hierher zurückgekehrt. Cr 
fngt, daß der diesmalige Winter dort ein 
ſehr ſtrenger ſein wird, und daß die Aus⸗ 
fichten dev bereits jetzt bei Port Clarence 
eingefrovenen Walfiſchfänger äußerſt 
ſchlechte ſind. Die Lage der Eingebore⸗ 
nen in der Nähe der Golovnin Bay ſei 
eine ſehr mißliche, da das wilde Geflügel 
aänzlic) verſchwunden ijt, und äuch die 
tiiche jehr felten geworden find. Ferner 
theilte ev mit: „Ich habe die Abficht, fo: 
fort einen Bericht an die Regierung um 
Hilfe für diefe Eingeborenen abzufenden. 
Sie find intelligente, friedliebende Leute, 
deren fi die Regierung, da fie ja Doch 
anf amerifanifhem Grund und Boden 
Icben, annehmen ſollte. Ich kann es 
nicht leugnen, daß ich unter ihnen fogar 
intelligentere Leute, al3 unter den Weißen 
der dortigen Bevölferung gefunden habe. 
Cie gehören einem urjprünglid großen 
und mächtigen Volksſtamme an, und wir 
haben im vergangenen Sommer nicht nur 
die Nuinen verfchiedener großer Städte 
und Anfiedelungeu aufgefunden, fondern 
auch Gebäude und regelrecht auögelegte 
Straßen, welche auf eine hohe Bildungs: 
itufe der Erbauer fchließen lafjen. Außer: 
dem find verfchiedene Anzeichen vorhan: 
den, welche es klar an den Tag legen, 
daß die limgebung der Golovnin Bay 
einit tropiicher Natur war. An mehreren 
Stellen fanden wir Ueberreſte von Maſto— 
dons, und in meinen Koffern habe ich 
angenbliflih Gremplare von Zähnen 
dieſer Thiere, welche über zwanzig Pfund 
jchwer find.  Unfere Bergleute machen 
gute Fortſchritte und befinden fich wohl, 
aud) habe ich feine Klage von Bergleuten 
am Yufonfluffe gehört, obwohl ein Sad 
Mehl dort 817.50 und das Pfund 
Auder einen Dollar Eoftet. Hunderte 
von Glüdsjägern haben fi von Sitka 
aus dorthin begeben, * 

Ediſon Fein „Graf“. 

New Nork, 7. Okt. Herr Edifon, 
der berühmte Erfinder, welcher gejtern 
von feiner europäiſchen Reife hierher zu: 
rückkehrte, iſt über die verfchiedenartigften 
Gerüchte über ihm in Europa widerfah- 
rene Ehrenbezeugungen ſehr beluftigt. 
Am meiſten ſcheint ihm das Gerücht, 
daß König Humbert von Italien ihn 
zum Grafen gemacht habe, Spaß zu ma— 
chen. Herr Ediſon lacht über die Idee. 
Er babe, jo fagt er, als er in Italien 
verweilte, wohl dem italienischen Königs— 
paare einen feiner Phonographen über: 
Jandt, daſſelbe habe fih auch äußerſt 
ſchmeichelhaft über feine Erfindung aus: 
geſprochen und König Humbert habe ihm 
allerdings einen Orden verliehen, daß er 
ihn aber zum Grafen dadurch gemacht 
habe, davon jei ihm, Ediſon jelbit, 
durchaus nichts bekannt. 

Eine geiheiterte Barfe. 

Norfolk, Va., 7. Of. Cine große 
nit Baumwolle beladene Barke ift in der 
Nähe der Parramores Rettungs-Station 
a der Watthappreaquesstüfte gefcheitert. 
ettungsboote find ihr zu Hilfe gefandt 
worden, 


Gin Sklavenhändler vernrtheilt. 

New York, 7. Oft, Kohn Fibgerald, 
alias „Yiverpool ad,“ wurde heute 
wigen Verfaufes weißer Arbeiter in die 
Sklaverei nad) Yucatan zu neun Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


Tampfteffel-Erplofion. 
Minneapolis, Minn., 7. Ott. Durch 
eine Dampfkeſſel-Exploſion in den Ga— 
lary-Mühlen wurden geſtern der Gehilfs— 
ingenieur Banks und fein Gehilfe John 
Chans getödtet. Schadhafte Maſchinen 
len die Urſache der Exploſion geweſen 
um, 

Kannibalismus in Ontario. 
. Ottawa, Ont., 7. Oft. Ein Herr, 
5 hirzlic von einer Forſchungsreiſe im 
ordweſten Ontarios zurüdgefehrt ijt, 
berichtet über fonderbare Entdedungen, 
die er dort gemacht hat, und erzählt, daß 
bie vor einigen Jahren, aljo bis zum 
Cindringen franzöſiſcher Miffionäre in 
die dortigen Gegenden, die Menfchen: 
refferei unter den Andianerftämmen am 
Abittibee-See in voller Blüthe ftand. 
-° wurde ihm unter Anderem ein In—⸗ 
anermädchen gezeigt, deren Großmut— 
KU ihre ſämmtlichen fieben jungen Kin: 
der verzehrt hatte. Der Indianer⸗ 
Hauptling, der darüber Nachricht erhielt 
> die liebenswürdige Großmutter grabe 
„er antraf, als fie den Kopf des jüng- 
Kon Kindes in einem Topfe auf dem 
Ur hatte, ordnete zwar ihre fofortige 
Lödtung an, doch war dadurch der Kan: 
noalismus durhaus nicht ausgerottet. 
cin anderer Vollblut = Indianer am 
a ee batte vier feiner Söhne ge: 
„und aufgegefien und foll ſich eben 
nn dem fünften Sohne umgejehen ha- 
en, als ihm diefer den Geſchmack an 
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Menſchenfleifch dadurch verbarb 
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Ein nener politiicher Negerverein. 
Springfield, Ill., 7. Okt. Die fehr 
zablreich befuchte Staatsfonvention der 
Neger wurde heute Morgen im Senats= 
jaale des Staatsfapitoles eröffnet. Kohn 
G. Jones von Chicago hielt die Eröff- 
nungsrede und befürwortete Die Bildung 
eines Staatsvereines der Farbigen zum 
Schutze ihrer politiichen Anterefjen. Der 
Aufruf für Diefe Konvention wurde jo: 
dann verlefen, in welchem erklärt wurde, 
daß die Zeit gekommen wäre, „da ber: 
vorragende farbige Republikaner die au: 
genblidlihe Lage ihrer Raſſenbrüder 
gründlichjt unterfuchen und Maßregeln 
zum Schuße, zum Wohl und zur Ver: 
befjerung derjelben unternehmen jollten. * 
Man glaubt, daß dieſe Konvention 
die Bildung eines nationalen, farbigen 
republifanijchen Vereines bezwedt, defjen 
Hauptquartier Chicago werden joll. 
Künftliche Ueberſchwemmungen. 
Williamsport, Pa., 7. Dt. Um 
die duch Baumftämme verurfachte Fluß: 
jperre zu bejeitigen, wurde heute Morgen 
abermals ein Damm durchbrochen, was 
ein Steigen des Wafjers um drei bis vier 
Fuß zur Folge haben wird. Der Erfolg 
des leiten künſtlichen Dammbruches zur 
Fortſchwemmung der in Der Nähe der 
Stadt angejtauten großen Baumftämme 
bat diejenigen, in deren Händen fich Die 
Angelegenheit befindet, zu diefem neuen 
Verſuche ermuthigt, und man hofft, daß 
diefe Leite künſtliche Ueberſchwemmung 
auch die noch übrigen Baumſtämme von 
hier fortfchaffen wird. 
Stadtuäter in Aengiten. 


Detroit, Mid., 7. Okt. ine neue 
Beftehungsankflage iſt heute Morgen 
hier von den Großgeſchworenen eingereicht 
worden. Obwohl der Name noch nicht 
befannt ift, glaubt man doch, daß ent: 
weder Stadtrat) Tierney oder Jacobs 
der Angeklagte iſt. 

Weiterberiäht. 

Waſhington, D. E., 7. OH. Für 
Illinois: Schönes, warmes Wetter, 
ſüdliche Winde, 
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Ausland, 


Der Gnadenftoh. 
General Bonlangers vernichtende Niederlage. 

Paris, 7. Okt. Die geftern in Frank: 
reich ftattgehabten Stihmwahlen haben 
das Schickſal des „tapfern“ Generals 
für immer befiegelt. Boulangers bis: 
herige Freunde und Anhänger jind einer 
vollfommenen Niederlage gegenüber 
iprachlos und Elagen den General öffent: 
lich des Verraths an feiner eigenen Sache 
an. Man frägt ih: Was it aus all’ 
den Millionen Franc geworden, die 
reihe Anhänger der Boulangiftifchen 
Partei dem General zur BVerfechtung 
feiner Sache zur Verfügung geitellt haben, 
und lauter und lauter werden die Be: 
ſchuldigungen, daß Boulanger, die Un: 
möglichkeit eines Sieges einfehend, fo 
viel Geld wie möglich, bei Seite gebracht 
habe. Man lat zweifelnd über Die 
vorgebliche Verarmung des Generals, 
und feine genauejten Freunde, darunter 
auch der einjtige Kriegsminifter Laguerre, 
wenden fich verächtlich von ihm ab. Gie 
wollen jeinen Namen nit länger als 
Bezeihnung für ihre Partei gebrauchen 
und nennen fich von num an „Revifionis 
ſten“. In der That, nie zuvor bat eine 
einjt politifche Größe ein jo Hägliches 
Fiasco gemacht wie diesmal der General. 

Die Stihmwahlen ſelbſt find, einige 
Kleinere Ruheſtörungen in den Belleville- 
und Montmartre-Bezirken in Paris aus: 
genommen, ſehr rubig in Jranfreich ver: 
laufen. Paris jelbjt erwählte 122 
Republikaner und Anti-Republifaner, 
darunter nur 14 Boulangijten. Der 
Sozialift Dumay fiegte im Belleville- 
Bezirke über den bisherigen Freund Bous 
langers, Herrn Rochefort. Berichte aus 
173 von den 186 Stichwahl-Bezirken 
zeigen, daß Die „Conſervativen“ nur in 
48 erfolgreich gewejen find. Ju Touloufe 
ift der Minifter des Innern, Herr Con: 
ftans, Sieger über Herrn Sufini geblie— 
ben, und in Paris beanjpruchen Die Con: 
fervativen die Wahl zweier ihrer Kandi⸗ 
daten. Boulanger wird London verlaſſen 
müſſen, da ihm die Mittel fehlen, ſein 
koſtſpieliges Leben fortzuſetzen. Er wird 
ſich entweder auf die Inſel Jerſey zurück⸗ 
ziehen oder nach Egypten gehen. 

In den nächſten Kammern werden nach 
den legten Schätzungen 366 Republika— 
ner 362 Antirepublifanern gegenüber: 
ftehen, von denen 100 Royaliſten, 58 
Bonapartiften und 47 Boulangiften fein 


werden. 





Ein Billiard⸗Turnier. 

Paris, 7. Oft. Die franzöſiſchen 
Preis: Billardipieler Vignaux, Piol und 
Gaz werden Anfangs Dezember einen 
Wettkampf mit den amerikaniſchen Preis: 
Billiardipielern Schaefer, Slofjon und 
Daly aufnehmen. 

— Frau Robert Ray Hamilton ift am 
Sonnabend in das Zuchthaus von Tren: 
ton, N. 3., eingeliefert worden. 

— Die griehifhen Hochzeitsfeierlich⸗ 
fen in Athen werden eines Dort auöge- 
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Tagesereigniſſe. 


— Wegen eines Bügeleiſens erſtach 
der Tagelöhner Felix Kampf in Charles: 
ton, W. V., feine 19jährige Tochter und 
ermordete feinen, der Schweiter zu Hilfe 
eilenden, 17jährigen Sohn. Der ent: 
menjchte Vater jitt jest im Gefängnif. 

— Während eines nächtlichen Feuers 
in einer Speifewirthichaft in Winona, 
Miſſ., kamen vier Berfonen, die in den 
oberen Räumen dev Wirthichaft jchliefen, 
in den Flammen um. 

— In St. Louis, Mo., wurde der 
206. Jahrestag der eriten Yandung deut- 
[her Einwanderer in Amerika, fejtlich 
begangen. 30,000 Deutjche betheiligten 
ſich an dem Keitzuge. 

— Syn Baltimore hat fih eine Dame 
der „Sejellichaft“, Frau Tunftall Smith, 
das Leben genommen. Plößlicher Trüb— 
jinn fol die Urjache ihres Selbjtmordes 
jein. 

— Im Indinaner » Territorium iſt 
Charles Davis, troß feiner 19 Jahre be: 
reits einer der gefürdtetiten Banditen 
des Landes, nach verzweifelter Gegen: 
wehr von Bundesmarjchällen erichofjen 
worden, 

— Noch immer finden die mit Aus: 
räumung des Conemaugh Fluſſes nahe 
Sohnstown bejchäftigten Arbeiter im 
Schlamme begrabene, halbverweite Lei: 
chen. 

— Thos. A. Edifon iſt geftern von 
jeiner europäijchen Reiſe zurüdgekehrt. 

— Die Verlobung der fiebenzehnjäh- 
rigen Schweiter des deutjchen Kaiſers, 
Prinzeffin Margarethe, mit dem Erb: 
prinzen Wilhelm von Naſſau ijt nun 
öffentlich befannt gemacht worden. 

— Die Werftarbeiter in Flensburg 
haben die Arbeit niedergelegt. Die dor: 
tige Handelsfammer hat nun den Be: 
fehlshaber dev Garnijon erjucht, einit- 
weilen Truppen an Stelle der ausſtändi— 
gen Werftarbeiter nad den Werften zu 
fommandiren. 

— Fürſt Bismarf foll beim Empfange 
des Präjidenten der Verfammlung von 
Holzwaarenfabrifanten folgende Aeuße— 
rung AA haben: „Die Lage von Eu— 
ropa iſt jo friedlich, daß fie ihren Betrieb 
ohne alle Beſorgniß weiter führen kön— 
wen du ee . — 

— Sir William Tindal Robertſon, 
Mitglied des engliſchen Parlaments für 
Brighton, hat Selbſtmord begangen. 

— Die Stadt und Provinz Cagliari 
auf der Inſel Sardinien iſt von einem 
ſchrecklichen Sturme heimgeſucht worden. 
240 Häuſer ſtürzten während deſſelben 
zuſammen; 16 Perſonen wurden auf der 
Stelle getödtet, und über 100 ſollen mehr 
oder minder ſchwer verletzt ſein. 

— Die deutſch-freundliche Partei am 
ruſſiſchen Hofe verſpricht ſich viel für ein 
mehr freundſchaftliches Verhältniß zwi: 
ſchen Rußland und Deutſchland von der 
bevorſtehenden Zuſammenkunft der bei— 
den Monarchen in Berlin und hofft, daß 
es Bismarck gelingen werde, den Zaren 
in eine verſöhnlichere Stimmung zu ver: 
ſetzen. 

— Der Fürſt von Montenegro ſoll 
einen Theil der Bucht von Antivari an 
Rußland zur Einrichtung einer Vorraths— 
niederlage für die Flotte abgetreten ha— 
ben. Dieſe Nachricht ruft unter den 
Diplomaten, namentlich in Wien, große 
Beſtürzung hervor, und man bemüht ſich 
bereits jeßt, diejen Vorfall zu einer neuen 
orientaliihen Frage aufzubaujcen. 

— Der Norddeutihe Lloyd-Dampfer 
„Aler“, auf dem ſich etwa 1000 Men: 
ſchen befanden, hatte auf feiner Fahrt 
von Bremen nah New Morf mit einem 
fürchterlichen Sturme in der Novdjee zu 
fämpfen. Eins der Rettungsboote wurde 
vom Sturme weggeriffen, und das Boll: 
wert der Steuerbordjeite wurde zer: 
trümmert, 





Lokalbericht. 


Ein „gründlich““ prüfender Po: 
liziſt. 








Wie er Capt. Schüttlers Miſ— 
ſion auffaßte. 

James MeCormick, ein Bruder des 
Alderman MeCormid und der Beiiker 
der No. 61 Nord Clark Straße gele: 
genen Wirthihaft, welchem indefjen vor 
einer Woche wegen Verlegung des Sonn: 
tagsgejeßes die Licenz entzogen worden 
war, wurde geitern wegen Verkaufens 
geiftiger Getränke ohne Yicenz arretirt. 
Capt. Schüttler nämlid jdidte am 
Samjtag Nahmittag einen Poliziſten 
in Bürgerfleidung zu MeCormick, um 
zu erfahren, ob der Letztere dazu bewo— 
gen werden könne, in offener Verlegung 
des Geſetzes geijtige Getränke zu verfau: 
fen. Der Erfolg der Sendung war denn 
auch ein wahrhaft großartiger, indem 
dev Poliziſt in nit unbedeutend ange: 
rauſchten Zuftande, direct von MeCormick 
fommend, auf der Polizei-Station wie: 
der eintraf. MeCormick jtand nun 
heute Morgen vor Richter Keriten, um 
fih zu verantworten. Er erklärte die 
ganze Geſchichte für eine ſchändliche 
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ge und erlangte es, daß fein dal, der ihlage getroffen, tobt zu. Boden. Frau 


Die Schuldigen vonAuburn Station 


TwombleysS Vater 
nommen, 


feſtge— 


Couduktor Vuſord ebenfalls verhaftet. 


Das durch den Tod des 7. Opfers der 
Kataſtrophe von Auburn Station, des 
Michael O'Connors, am Samſtag Nach— 
mittag zu abermaligem Zuſammentritt 
veranlaßte Leichenſchau-Gericht hat nun 
auch noch Twombleys Vater — dieſen 
auf ſeine eigenen Ausſagen hin, in wel— 
chen er die ganze Verantwortung für ſei— 
nes unzuverläſſigen Sohnes Wiederan— 
ſtellung übernahm — ſowie den Conduk— 
teur des Frachtzuges No. 91 direct für 
die in Mede ſtehende Kataftrophe verant: 
wortlich gemacht und entichteden, daß die- 
jelben bis zur Beendigung ihres Pro— 
zeifes im County-Gefängniß fejtzuhalten 
jeien. Werner erhielten der Conducteur, 
Gofleftor und Bremfer des Paſſagier— 
zuges No. 57, ſowie die Rock Asland 
Bahngefellichaft einen ſcharfen Verweis. 
Twombley, jen., wurde bereit3 am 
Samſtag Abend in feinem Hauje, No. 
5311 Wentworth Ave., arretirt und nad) 
der Englewooder Polizei = Station ge: 
bracht. Man jperrte ihn indeffen nicht 
in eine Zelle, jondern geftattete ihm, 
jeine Haft vorläufig in dem Exerzier— 
Saale der PBoliziften zu verbringen; 
feine beiden 19 rejp. 23jährigen QTöchter 
leifteten ihm Geſellſchaft und bemühen 
ih, den alten, überhaupt mit großer 
Schonung behandelten Herrn nad Kräf: 
ten aufzuheitern. Ein nod am Samjtag 
Abend zu jpäter Stunde gemachter Ver: 
juh, ihn gegen Bürgjchaft wieder auf 
freien Fuß gefebt zu befommen, mißlang 
der fpäten Stunde wegen. 

Twombley fen. jtand heute Morgen, 
mit feinem Anwalt Ingham an der 
einen und dem Polizei-Kapitän der Pate: 
Station an der anderen Geite, 
vor dem Nichter Baker und fette es 
dureh, daß er unter 810,000 Bürgichaft 
auf freien Fuß gejeßt wurde. Die Her: 
ren Rudolph Priftin, Henry Schlafe und 
Thomas Galvan braten die Bürgicheft 
für den übrigens fehr angegriffen ausie- 
henden „Mater Mechanic” auf. on: 
dukteur Buford, welcher heute Morgen 
auch in's Gefängniß eingeliefert worden 
war wurde bald darauf, gegen- Hinter 
legung von ebenfalls 810,000 Bürg— 
ſchaft, gleichfalls auf freien Fuß gefett 
und auch der Heizer Ya Eloche, der ſchon 
am Samjtag $150,000 Bürgjchaft hin- 
terlegt, fieht jeit einigen Stunden, nad): 
dem er noch weitere 825,000 geitellt, 
wieder vorläufig das Licht der Sonne. 

ne 
Ein brutaler Lump. 


Wie der Deutſche Joſeph Kel— 
ler ſeine Familie be— 
handelt. 


Die „Humane Society“, ſowie die 
Poliziſten der 22. Straße, find hinter 
einem Unhold Namens Kojeph Keller, 
defien baldige Verhaftung und darauf 
folgende jtrenge Beitrafung fie gewähr— 
leiten zu können vermeinen, her. Kel— 
Ver, welcher ein Saufaus erjter Klaffe 
und No. 86 Paulina Str. wohnhaft iſt, 
fam auch am vergangenen Samſtag 
Abend, wie gewöhnlich, ſchwer betrunken 
nah Haufe, wojelbjt er jeine Familie jo= 
fort auf das Grauſamſte zu mighandeln 
begann. Zuerſt ſchlug er feine Frau 
mit der Fauſt in’s Geſicht, daR fie zu 
Boden jtürzte, dann jprang er auf fie 
und verfegte ihr mit einer Branntwein— 
flajche mehrere wuchtige Hiebe, nm jo= 
dann das halb bewußtlofe Weib ſowohl, 
als auch feine beiden Kinder im Alter 
von 4 und 6 Jahren auf die Straße zu 
werfen und die Hausthür hinter fich zu 
ſchließen. Nur mit großer Mühe gelang 
es der blutüberftrömten, taumelnden 
Frau mit ihren beiden Kindern an der 
Hand die Polizei-Station der 22. Straße 
zu erreichen, woſelbſt man ihr ein Nacht: 
quartier zufagte.e Dem Lieutenant 
Hayes, welcher ſich darauf mit mehreren 
Poliziſten jofort nach der Keller'ſchen 
Wohnung begab, gelang es dort nicht, 
den brutalen Gatten feftzunehmen. Der 
Letztere hatte ſämmtliche Thüren ver: 
ſchloſſen und da der Lieutenant diejelben 
nicht einſchlagen wollte, jo zog er jeine 
Leute zurüd, um fich zuerjt einen Ber: 
haftsbefehl zu fichern. ' 

Mittlerweile wurde Frau Keller mit 
ihren Kindern nah der Armory überge- 
führt, nachdem fie zuvor ärztlichen Bei: 
ftand erhalten. PVerhaftsbefehle für 
ihren Gatten find bereits ausgejtellt wor: 
den und erwartet man, daß derjeibe jeden 
Augenblid der Polizei in die Hände fällt. 
Sowie dies gejchehen, wird die unglüd: 
liche Familie defjelben in ihre Wohnung 
zurüdgebracdht werden, während man den 
brutalen Gatten und Vater auf möglichit 
lange Zeit nad) der Bridewell zu jpediren 
gedenkt. 


— — 





* Die in dem Hauſe No. 656 Nord 
Paulina Str. wohnhafte Frau Auguſte 
Wichmann, 48 Jahre alt und Mutter 
eines Kindes, ſtürzte heute Morgen auf 
dem Wege yu der 639 Paulina Straße 
wohnenden Frau Michaelis, vom Herz: 
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Der Cronin-Prozeß. 
Der Gonvent des Clan⸗—⸗na-Gael 
zahm verlaufen. 


Daniel Carroll als Zeuge 
gewünſcht; zwei andere an— 
gelangt. 


Kunze wunſcht cine Berichtigung. 


Das Geſchworenen-Verhör, welches 
am Samſtag Nachmittag vollkommen re— 
ſultatlos verlaufen war, wurde heute 
Vormittag fortgeſetzt. Bei Beginn der 
Verhandlungen waren von der Staats— 
anwaltichaft nur die Herren Yongeneder 
und Hynes anweſend, zu denen ich noch) 
ſpäter Herr Ingham gefellte. Die Ver: 
theidiger, mit Ausnahme Er: Richters 
Wing, der fehlte, waren volljtändig ver: 
treten; wie immer, war aud) Herr Kohn 
A. Qualay, Anwalt Forreit's Affiitent, 
am Plage. Berhört wurden: Berry 
Thompion, D. C. Schlegel, Edward 
Buſtle, Wm. Taylor, M. G. Yemont, 
Harıy Biſhop, Yewis Peck, G. F. Rice, 
F. ©. Middlefauf. Nah Verhör des 
letzteren hatte der Staatsanwalt mit 
Herrn Hynes und Ingham eine längere 
Conferenz. 

Anwalt Forreſt beklagte ſich heute über 
Indiscretion des Staatsanwalts, von 
welchem ellenlange „Interviews“ in den 
Spalten engliſcher Blätter zu leſen wä— 
ven, wo die Angeklagten mit Strick und 
Schaffot bedroht werden. 

Herr Longeneder wies die Zumuthung, 
daß er derartige Aeußerungen gemacht, 
mit Entjchiedenheit zurück und beſchul— 
digte die Vertheidigung, das Protokoll in 
gewiſſen Färbungen zu bringen. Forreſt 
behauptete nun, daß ihm werthvolles 
Schriſtmaterial vorbehalten werde und 
er auf eine genaue Wiedergabe der Pro: 
tofolle beftchen müſſe. Der Richter 
meinte, daß die Parteien ſich leicht dar: 
über einigen könnten. 

Rechtsanwalt Bromne ftellte heute be: 
trefis Woodruffs vor Nichter Baker ein 
neues Gejud) für einen Habeas Corpus: 
Befehl. 

Kunze war heute über einen Bericht 
der „Tribune“, der ihn als „kopfhänge— 
riſch“ bezeichnete, ſehr ungehalten. 
„Weifh'te, "meinte er zu den Berichter- 
jtatter der „Abendpojt“, „jo 'was ijt nit 
wahr, es thut mich fchaden, Du jollteft 
es in der Zeitung berichtigen. “ 

Der Convent des Clan-na-Gael, 
welcher gejtern im Grand Pacific Hotel 
abgehalten wurde, war eine zahme Ge: 
ſchichte. Spellman von Peoria glänzte 
dur Abwejenheit. Viele der dem 16. 
Diſtrikt unterjtellten Gruppen waren 
garnicht erichtenen und Michigan war 
nur durch hiefige Mitglieder repräjentirt. 
Die Cronin-Leute jcheinen den Sieg er: 
langt zu haben, fie erwählten die Dele- 
gaten für einen im nächiten Monat anbe— 
raumten Nationalconvent und ſetzten 
Reſolutionen durch, die den Mord Cro— 
nins verdammten und die Bejtrafung 
der Thäter und Urheber verlangten. Es 
wurde ferner bejchlojjen, daß die Geld: 
einnahmen bei der eier für die Manche: 
jter-Märtyrer dem Verfolgungsfond zu: 
fallen jollten. 

Anjchliegend hierzu wird aus Phila— 
delphia bericptet, daß der Exeentiv-Aus— 
ſchuß des Clan-na-Gael, weldyer Die 
Groninleute vertritt, den Nationalijten 
entgegentreten will. Der Executiv-Aus— 
ihur hat den Aufruf für Abhaltung 
eines Convents erlaflen, in welchem alle 
Gruppen des Yandes Vertretung haben 
jollen.. Der Aufruf trägt die Unter: 
ihriften von Luke A. Dillon, O'Magher, 
Condon, von Philadelphia; James Tier: 
ney, von New York; und des Mortimer 
Scanlan, von Chicago. Fünf andere 
Mitglieder des Auſchuſſes, "die Nationa- 
liiten, aljo dem Alexander Sullivan an: 
gehören, haben einen Gegenruf erlaſſen; 
jie erflären darin den der Gegenpartei 
für ungejeßlid und verbieten die Be— 
ſchickung des Convents. Dieſer iſt be- 
hufs einer Reorganiſirung des ganzen 
Ordens einberufen worden. 

Das Verſchwinden Daniel Carroll's, 
der Bourke bei ſeiner erſten Herkunft Be— 
ſchäftigung auf einer Farm gegeben hatte, 
wird jetzt wieder in den Vordergrund ge⸗ 
ihoben. Carroll war der Obhut Wil: 
ſon's, eines jungen Polizijten übergeben," 
der von John Dowling, als er in deſſen 
Haufe voriprad, in Verein von ihm u. 
A. mißhandelt und feines Sternes be: 
raubt wurde. Wilfon pafte nicht auf 
und ließ Carroll entwijchen. Des Letzte⸗ 
ren Zeugniß ſoll jetzt ſehr gewünſcht und 
für Coughlin's und Bourke's Ueberfüh— 
rung entſcheidend ſein. Die Ankunft des 
Dr. Peter MeCahey und M. J. Ryan, 
beide hervorragende Mitglieder im 
Glanzna:Gael, wird, da jie gegen die Anz 
geklagten Zeugnik abgeben wollen, als 
ein Gegenitand höchſter Wichtigkeit be: 
zeichnet. 
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“ * Der Sheriff belegte heute Nachmit: 
tag den No. 205 Lake Str. gelegenen 
Laden des Herin D. M. Smwiney, jammt 
feinem Inhalte, im Intereſſe der Der: 
chants National Bank, welde von Swi⸗ 
8431.89 zu fordern hat, mit 











Bez | zu unterbreiten. 


Aus dem Speiſehausleben. 
Theure Zeche bei ſchlechtem 
Brocken. 

Küchenzettel und Speiſehausprellerei 
kamen heute vor Richter Clifford bei 
einer Entſchädigungsklage, welche Wil— 
liam Abſons gegen die „Union News 
Co., erhoben, zur Erörterung. Der 
Kläger wurde am 31. 1888 gegen ein 
Monatsgehalt von 8125 von der beklag— 
ten Geſellſchaft mit der Führung eines 
Reſtaurants im VPolk Str. Depot betrant. 
Sein Engagement galt für ein Jahr, 
doch wurde der Contrakt bereits am 1. 
Juli nämlichen Jahres gebrochen. Di 
Geſellſchaft behauptete im ihrer Ver 
theidigung, daß der Kläger die Speife: 
auftalt auf eine jämmterliche und feine 
Unfähigkeit Elarlegende Weiſe geführt 
habe. 

Viele Zeugen, ſämmtlich Bahnange— 
jtelfte, Die dort gegejien hatten, bezeugten 
dies. init, jo wurde erzählt, ichlug 
Abjons Kaſfirer einen Gaſt aus gering: 
füniger Urfache zu Boden. Ginem an: 
deren nahm er Schüſſel und Hühner: 
braten fort, weil ev angeblich zu viel 
davon af. Wiederum ein anderer jollte 
für ein „Beefſteack“ $1.25 zahlen. Als 
der Geprellte das „Beefjtead“ beſſer 
durchbraten haben wollte, ging er auf: 
kurze Zeit nach der Küche, um in 83 
weriher Preisjteigerung wieder aufzutau: 
hen. Der Fall hat feinen Abſchluß noch 
nicht gefunden. 

—— 


Ein geſtörter Fauſtkampf. 


Die Polizei verdirbt den 
„Sports“ das Vergnügen. 
Die Polizei der Warren Avenue Sta— 

tion ſtörte geſtern eine Preiskeilerei an 

der Arteſian Avenue und Lake Straße. 

John Rynn, ein ſtämmiger, jedoch ſtark 

angetrunkener Weichenſteller, wollte ge— 

gen Einſatz einer ſilbernen Uhr und 85 

mit irgend Jemand einige Gänge probi— 

ven. Frank Scales beanjprudte die 

Stellung des Sefundanten. 

Joe Fitzgerald, ein Fleines lebhaftes 
Kerlchen von halbem Gewicht Ryans, 
ſollte das Opfer werden, weigerte ſich 
anfangs es zu ſein, wurde jedoch ſchließ— 
lich zu dem Verſprechen, die Gegenpartei 
zu fein, getrieben. - Der Kampfort 
wurde bejtimmt und ein Ring 
geformt. Mehrere Hundert Leute 
jammelten ſich an, doch eilte 
nach Verlauf der dritten „Runde“ 
die Polizei herbei und ſteckte die Com— 
battanten, ſowie eine Anzahl Zuſchauer 
in den Patrolwagen. Fitzgerald, der arg 
verhämmert war, mußte gehörig verpfla— 
jtert werden. 

Richter E. J. White beftrafte heute 
Scales und Ryan mit je $100 Geld: 
jtrafe. Ryan hat appellirt, wird fich 
jedoch wohl * befinnen und das 
Urtheil tragen, da er andern Falles mit 
dem Staatsgejeß in unangenehme Be: 
rührung kommen Fann. 


Ein fenfationelier Eheſcheidungs⸗ 
Prozeh. 


Bernard Mayer, ein in dem Ban: 
hauſe Herman Schafiner & Go., No. 
143 La Salle Straße, beichäftigter jun: 
ger Mann, ließ heute im Kreisgericht um 
eine Scheidung von feiner Frau nachſu— 
chen, die unter dem Namen Yizzie Me- 
Domwell und Kenny Baler befannt iſt. 
An der Klageichrift heißt es, daß Mayer 
die Kran am 23. Mai 1885 ohne Er: 
laubniß jeiner Eltern heirathete, als er 
noch nicht 17 Jahre zählte, und fofort 
nach der Trauung fih von ihr trennte. 
Er beichuldigt die ran, die jest Inſaſ— 
fin eines Proſtitutionshauſes fein joll, 
der ehelichen Untreue und der Trunkſucht. 

— EN 
Die Ehe eines Künftlers. 

Gadurcio T. Ream, der befannte 
Künftler, reichte heute eine Scheidungs: 
Elage gegen ſeine Frau Marie Ream 
ein. Er fagt, daß er jeine Frau im 
Jahre 1882 heivathete und mit ihr bis 
sum Jahre 1887 zufanımen lebte. Um 
fich in feiner Kunſt auszubilden und feine 
Gemälde zu verkaufen, pflegte er öftere 
Reifen nad) den verichiedenen Städten 
Europas zu mahen. Während er im 
Jahre 1887 in Hannover weilte, faufte 
er das Haus No. 38 Heinrid Str., 
ſtattete es gut aus und übertrug es an 
ſeine Frau. Nachdem ſoll ſie ſich ge— 
weigert haben, mit ihm zuſammen zu 
lebeu. 


—i — 


* Ein aus der Scheuer 714 Nord 
Halſted Straße, in welcher verſchiedene 
uͤeberbleibſel der Noble & Lang'ſchen 
Menagerie verpflegt werden, ausgebro⸗ 
chener brauner Bär, wurde nach län— 
gerer Jagd und ohne, daß er irgend 
welchen Schaden hätte anrichten Tönnen, 
geftern Abend von Boliziften-der Larra: 
bee Straßen» Station, durch dreizehr 
Revolverſchüſſe ins bejjere Jenjeits be: 
fördert. 

* Der von Kohn 8. Ruſſell gegen die 
Weſtſeite Kabelbahngejellihaft erlangte 
Einhaltsbefehl wurde heute anullirt, da 
der Kläger jih damit einverjtanden er: 
Härte, die Sache einem Schiedsgerichte 
Ruſſel verlangt 838,⸗ 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Heraustzeber: F. Glogauer & Ev. 
o2 Fünfte Avenue..... ...Chicago. 
Zelephon No. 1498. 

Kreis jede Nurimer u 2 - 
—*2* Träger frei in's Hans geliefert Su 
Jasıiih, im Voraus begahlt, in ben 2er. 


Stneten, portofrei - 
Jaͤhrlich nach dem Auslande, portofrei........- 


Montag, den 7. Dftober 1889. 














Für das ganze Deutihthum. 
Die „Abendpoſt“ hat es nicht möthig, 
mit leeren Prahlereien und lächerlichen 
Aniprühen das Publikum zu täujchen. 
Niemand Kann die Thatjache beftreiten, 
daß fie das weitaus verbreitetſte deutſche 
Blatt Chicagos iſt, und daß ihr Wachs— 
thum ohne Beiſpiel daſteht in der Ge— 
ſchichte des amerikaniſchen Zeitungswe— 
ſens. Wir werden aber nicht ſtill ſtehen, 
ſondern fortfahren in dem Beſtreben, der 
„Abendpoſt“ immer mehr Freunde zu ge— 
winnen und ſie ſchließlich zum Organ des 
geſammten Deutſchthums dieſer Stadt zu 
machen. Zur Erreichung dieſes Zieles 
haben wir die beſten Ausſichten. Aber— 
male haben wir im Laufe der letzten 
Woche mehr als 2000 Abonnenten ge: 
wonnen, je dat die Zahl unferer Ab: 
nehmer 25,000 beceits überſteigt. 

Wir dürfen mit Stol, behaupten, daß 
die „Abendpojt“ in allen deutjchen 
Kreiſen gelefen wird und in den prächtiz 
gen Häuſern der Neicher ein ebenfo gern 
gejehene: Gaſt iſt, wie in den beicheide: 
nen Wohnungen der Arbeiter. Ihr Be: 
jtreben, mit den beiten Neuigkeitsblättern 
zu wetteifern, gerecht zu fein gegen Jeder— 
mann, furchtlos die Wahrheit zu jagen 
nnd alle perfönlichen Zwiſte zu vermeiden, 
welche der Sache des Deutihthums nur 
ichaden können, wird alljeitig anerkannt. 
An wenigen Monaten, wenn nicht ſchon 
Wochen, wird die „Abendpojt“ einen 
Einfluß erlangt Haben, der fie in den 
Stand jeben wird, für alle beredtigten 
Forderungen des Deutſchthums mit ge: 
waltigem Nachdruck einzutreten. 

Als vollkommen richtig hat ſich 
die Schätzung derjenigen Beobachter er— 
wieſen, welche nach dem erſten Wahl— 
gange in Frankreich behaupteten, daß die 
„vorſichtigen“ Bürger bei den Stichwah— 
len republikaniſch ſtimmen würden. 
Selbſt in der Stadt Paris kamen die 
Boulangiſten nur deshald durch, weil ſie 
nicht mehr unter der Flagge des „tapfe— 
ren“ Generals ſegelten, ſondern die Er— 
klärung abgaben, daß fie lediglich eine 
gründlide Perfafiungsänderung be— 
fürmorten würden. In der Provinz aber 
wurde der eben noch als Nationalheld 
gefeierte Abenteurer ganz ſchmählich im 
Stiche gelaffer. Die „Eugen“ Patrio— 
ten hatten den Glauben an feinen Stern 
verioren und verwandelten jich urplötzlich 
in „aufrichtige* Republikaner. In Folge 
defien gewannen alle umjtürzleriichen 
Parteien zufammen genommen außer: 
halb der Stadt Parıs faum 30 Site. 
Das gemwifjenlofeite aller Boulevard: 
Blätter, der „Figaro”, zieht denn auch 
bereitö die monardiftiihe Fahne ein 
und hängt das dreifarbige republikani— 
ihe Banner heraus. Nach feiner Anz 
ficht ijt die Republik in Frankreich „eine 
Thatjahe.* Ihre bisherigen Gegner 
fönnten weiter nichts thun, als dafür 
jorgen, daß die blaue Republik ſich nicht 
zur rothen entwidelt, d. h. mit anderen 
Worten, daß nit auch die lebten 
Standesvorrechte hinweggefegt werden 
und die Nerbindung zwijchen Staat und 
Kirche aufgehoben wird. 

Vor der Hand werden Die gentäßigten 
Republifaner ans’s Ruder kommen, die 
Anhänger der jetzigen Berfaffung, die 
„Drdnungsleute“, wie jie ſich am lieb— 
ften nennen. Diefe Peute haben den 
großen Vorzug, dag fie den Frieden 
wollen, meil der Krieg ihren Gefchäfts- 
interefjen zumiderläuft und zu viel Geld 
fojtet. Sie werden wohl ihre Haupt: 
aufgabe darin erbliden, die Finanzen 
des Yandes zu verbefjern, die wegen der 
bisigen Parteifämpfe und unaufhörlichen 
Kabinetskriſen in den letzten Jahren 
ftarf herumtergefommen find, und der 
Mann, dem fie diefe Angelegenheit über: 
geben werden, dürfte der berühmte Volfs- 
wirth Leon Say fein. Unvorhergejehene 
Zwiſchenfälle Fönnen ja die Sachlage 
jeden Augenbli€ verändern, aber gegen: 
wärtig jind die Ausfichten auf einen 
großen europäiſchen Krieg nahezu voll: 
tändig verihmunden. Der halb oder 
ganz verrüdte Jar mag vor Wuth darüber 
ihäumen, daß der Dreibund ihm den 
Weg nad Konjtantinopel verfperrt und 
ihn fogar die Züchtigung des „Frechen“ 
Koburgers in Bulgarien verbietet, Doch 
iſt er viel zu feige, um allein gegen 
Defterreih und Deutſchland Krieg zu 
führen. Von dieſem Standpunkte aus 
iſt der Ausgang der Wahlen in Frank: 
reich ein überaus erfreulicher zu nennen. 


Der deutſche Tag, der geitern in 
vielen Städten des Yandes, vornehmlich 
aber in St. Louis, mit großem Glanze 
gefeiert worden ijt, iſt in Chicago jpurlos 
vorbeigegangen. Woran das liegt, joll 
hier nicht weiter erörtert werden, Die 
„Abendpoſt“, die erſt jeit fünt Wochen 
erjcheint, konnte ſelbſtverſtändlich eine 
Bewegung zur Feier des Tages nicht 
mehr in Gang bringen, und die älteren 
—*— Zeitungen Chicagos haben es 
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| was die eigenthümliche Gleichgiltigkeit 


der deutſchen Preſſe und der deutſchen 
Vereine Chicagos in dieſem Jahre vers 
ſchuldet haben mag, wiederholen darf ſich 
dieſelbe auf keinen Fall. Schon im 
nächſten Jahre müſſen die Deutſchen der 
größten und in jeder Beziehung hervor— 
ragendſten Stadt des Weſtens eine eier 
veranftalten, die ihrer würdig it. Auch 
hier regen fich die Feinde des Deutſchthums 
neuerdings fo gewaltig, daß es nichts 
ſchaden kann, wenn ihnen wieder einmal 
die Stärke der Deutſchen recht eindring- 
lich zu Gemüthe geführt wird. Dur 
ein Feſt, welches daran erinnert, daß 
ſchon vor mehr als 200 Jahren Deutjche 
auf amerikaniſchem Boden jich anjiedel- 
ten, und daß jeitdem die Deutjchen unab— 
läſſig an der Entwidlung dieſes Landes 
mitgewirkt haben, wird nicht nur den 
Knownothings eine tüchtige Lehre gege— 
ben, jondern aud das Stammesbewußt- 
Fein der hier geborenen deutſchen Kinder 
gehoben. Die Deutichen find allerwegen 
gute und treue Bürger der Ver. Staa: 
ten, aber fie wollen ſich nicht von den 
Engliſch-Eiriſchen bei Seite jchieben laf- 
fen. Je grümndlicher fie das ihren Fein: 
den und Neidern zu verjteben geben, um 
fo bejjer. 


—— 

Powderliy, der Großmeiſter des 
durch ihn heruntergekommenen Ordens 
der Arbeitsritter, hat geſtern eine Pro— 
hibitionspaute losgelaſſen. Er will die 
„Saluhns“ nicht nur an Sonntagen, 
iondern aud an jedem Wochentage ge: 
ihlofjen haben. In die ſer Beziehung 
iſt Herr Powderly ungeheuer „radikal“, 
Als er aber jpäter gefragt wurde, was er 
denn zur Förderung der Achtſtunden-Be— 


wegung zu thun gedente, da verklanfulirte 


er jeine Antwort mit jo vielen Wenns 
und Abers, dag man Deutlich ſehen 
fonnte, wie unangenehm ihm die ganze 
Geſchichte iſt. Am Yiebiten wäre es 
wohl dem biederen Terrence, wenn die 
Arbeiter zwar recht viel Geld an die Ge— 
neralexekutive einſchicken, aber um Got— 
tes willen nicht verlangen würden, daß 
letztere ſich ‚kompromittiren“ ſolle. Es 
iſt immer gut, wenn man ſich eine „Ver— 
ſorgung“ offen hält. 








Die Maſſenverſammlung der Per: 
ſonal Rights League. 





Programm feſtgeſtellt. 

Herr Chas. Bary, der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes der „Perſonal Rights Lea— 
gue“ hat für die am 14. Oktober in der 
„Central Muſie Hall“ ſtattfindende 
Maſſenverſammlung ein Programm aus: 
gearbeitet, welches mit unweſentlicher 
Abänderung zur Ausführung kommen 
wird. Laut dieſem wird die Verſamm— 
lung um 8 Uhr Abends durch ein Orgel: 
jpiel des Pro‘. Henry Wey, Organiften 
der Immannel Baptiſten Kirche, evöffnet 
werden; dieſem folgt ein Chorgejang des 
„Schweizer Männerdors“, unter Lei— 
tung des rühmlichjt befannten Herrn 
Henry von Oppen. 

Dann kommt die Eröffnungsrede des 
Bundespräfidenten der „Perfonal Rights 
League“, W. H. Dyrenforth, weldyer 
den Präſidenten der Maſſenverſammlung, 
den früheren Bürgermeiſter Carter H. 
Harriſon, der Verſammlung vorſtellen 
wird. Nach einem Geſangsvortrag des 
Geſangvereins „Fidelia“ wird Vice-Prä— 
ſident Robert Lindblom die Reſolutionen 
zur Vorlage und Abſtimmung bringen. 
Nun folgt ein Geſangsvortrag der 
Aurora Geſangsſektion, unter Leitung 
des tüchtigen Dirigenten Prof. Gund— 
lach; dann eine Rede des Sekretärs Dr. 
G. Frank Lydſton; ein weiterer Ge— 
ſangsvortrag der „Fidelia“, ſowie eine 
Rede des Sekretärs H. E. Bartholo— 
mew; hierauf noch ein Geſangsvortrag 
der Aurora Geſangsſektion und zum 
Schluß ein Orgelvortrag. Berichtet 
wird ferner, daß die Eintrittskarten in 
der „Central Muſic Hall“ von Dienſtag 
9 Uhr Morgens bis Samjtag 6 Uhr 
Nachmittags, oder am Abend der Per: 
ſammlung gegen rejervirte Sie umzu— 
tauschen jind. 

— 
Der „heilige Terrence‘ als Sonn: 
tagsmmuder. 


On 2 
Das 


Er trank in feinem Leben nie, 


Zu den zahlreichen Hans Narren, 
welche nichts Befjeres zu thun wiſſen, 
als dem mit gefunden Menſchenverſtande 
begabten Theil unjerer Bürgerjchaft ſei— 
nen fröhlichen Sonntag mit mehr oder 
minderem Erfolge zu verderben, hat ſich 
num au nocd Herr T. B. Pompderly, 
des weiland mächtigen Arbeitsritter-Or: 
dens mächtiqiter Gründer und Zerjtörer 
gejellt. Derjelbe hielt gejtern Nachmittag 
in der Central Mufic Hal „vor vollem 
Hauſe“ eine von Bigotterie und Mucker— 
thum jtroßende Rede, in welcher er unter 
Anderem jagte, daß er ſowohl wie jeder 
einzige, wahre Arbeitsritter für die jonns 
täglihe Schließung der Wirthicaften 
ftimme. Er jei jet über 40 Jahre alt 
und habe nie einen Tropfen geijtiger Ge— 
tränfe über feine Lippen gebracht (Na! 
Na!). An vier Jahren werde die Sonne 
über ein Land jcheinen, in dem die 
Wirthichaften des Sonntags geſchloſſen 
wären und, wenn es nad ihm ginge, 
auch an jedem anderen Tage geichlofjen 
fein würden, und was des Blödjinns 
mehr war. 

Betreffs des Standes des Arbeitsrit- 
ter: Drdens fagte Herr Powderly zu einem 
Berichterſtatter, daß derſelbe jetzt beſſer 
ſtehe, als je zuvor und zur Zeit bereits 
wieder 208,000 ordentliche Mitglieder 
zähle. Dieſer Umjtand dürfte um fo 
erfreulicher fein, als diefe 208,000 hof: 
fentlich doſh nur zu einem geringen Grade 





tie: 


der von den „beiligen Terrence“ jo ge 








Ehicagos Weltausitellung. 
Die Geldiammlungen der Ar: 
beiter. 

Das Scherflein der Arbeiter, die an 
Verlegung der Weltausjtellung nad) hier 
ein heruorragendes Antereffe haben, wird 
am Mittwoch Mittag in Werkftätten und 
an anderen Plätzen gewerblicher Thätig- 
feit gefammelt werden. Da durch den 
Zufammenfluß vieler Menſchen und die 
Aufführung von Bauten, nebjt den vielen 
Nebenarbeiten, vielen Händen Bejchäfti- 
gung gewährt wird, fo iſt-es die Pflicht 
eines jeden ehrlich denfenden Menjchen 
dem Projekt Vorſchub zu leijten, nmſo— 
mehr, da aud Fragen Iofaler Wichtig: 
feit, wie 3. B. die Sonntagsfeier und 
das Recht freier Selbitbeftimmung dabei 
im Spiele jind. 

Das Finanzcomite des Hunderter— 
Ausſchuſſes hat 16,000 Bücher an ge: 
hörig legitimirte Vertrauensleute ab: 
gegeben und ſind die Sammlungen nicht 
unter einer Controlle der Arbeitgeber ge: 
itellt. Um einen baldigen Rechnungsbe— 
richt abgeben zu können, werden die Ver: 
trauensmänner erjucht, die Subjcrip: 
tionsbücher, nebft einem kurzgefaßten 
Bericht über den Verlauf der Verſamm— 
lungen, in größter Schnelle nach dent 
Hauptquartier des Hauptausſchuſſes, 
Ko. 183 Dearborn Str. zujenden. Kine 
genaue Feititellung der Empfänge soll, 
wenn möglich, bereits am 9. d. Mt. ge: 
geben werden, 

—— —— 


Trade und Labor Aſſembly. 
Der 


Boycott von Bier und 
Havlims Theater. 

Im Gewerkſchaftsrath (Trade und 
Labor Aſſembly) wurde gejtern eine Zu: 
jchrift Nobert Nelſon's, VBorfisender des 
Arbeiter : Weltausftellungs = Nusjchufles, 
verlefen. In dem Schreiben wurde der 
Gewerkſchaftsrath erſucht, allen ver: 
wandten Vereinigungen im Lande Cireu— 
lare zuzufenden, damit diejelben auf den 
Gongreß einen Drud behufs Verlegung 
der Weltausftelung nad) Chicago aus: 
üben jollen. Die Angelegenheit wurde 
dem Executiv-Comite mit der Anitruf- 
tion eines bejchleunigten Verfahrens 
überwiejen. 

An einer Zuſchrift der Et. Louiſer 
„Brewers and Malters Union“ wurde 
verlangt, daß über das Bier einer An- 
zahl Brauereien der Boycott verhängt 
werde, und dag die in den betreffenden 
Brauereien befhäftigten Arbeiter auf die 
ſchwarze Yijte gejett werden follten. 

„Bier zu boycotten“, jagte Ex-Präſi— 
dent Britius nad) Verleſung des Schrei: 
bens, „it unmöglich. Wir haben es hier 
in Chicago bereits verſucht, als nur eine 
Union Bierbrauerei vorhanden war. Die 
Conſumenten fommen da mit ihrem Ge— 
ſchmack in Conflikt. Sie verſuchen es, 
erklären es für nit gut und kaufen es 
dann nicht mehr. Betrachtet man die 
Sade genau, jo kann man .es ihnen nicht 
verargen. * 

Der Antrag für Verhängung des 
Boyeotts wurde gejtellt, doch verworfen, 
worauf die Sache den Truftees über: 
wiejer wurde. Das Gleiche geſchah mit 
einem Gefud der Gincinnatter Zimmer: 
manns-Union, das auf Havlins Theater 
Bezug hatte, weil an Havlins Theater in 
Gineinnati Nicht-Unionleute gearbeitet 
hatten. 





Eine Feuersbrunſt zerjtörte Samſtag 
Nacht das Doppelgebäude No. 108 bis 
110 Randolph Straße, in welchem ſich 
die Eiſenwaarenhandlung von Kellog, 
Johnſon & Bleß, die Bilderrahmen: und 
Spiegelfabrit von Klehm Smith & Co. 
und die Apothekerwaaren-Handlung von 
John M. Maris & Go. befanden. Der 
Schaden, den dieſe Gefchäfte erlitten, 
beläuft jich allein auf 8175,000. Au— 
gerdem haben mehrere Geichäfislente in 
der Nachbarſchaft mehr oder weniger be= 
deutende Verluſte zu verzeichnen, je 
der Rejtaurateur Wm. H. Yung, 106 
Randolph Straße, die Photographen 
Nobinfon & Roe und die Beſitzer des 
Reftaurant francais, 79 Clark Straße. 
Sin dem Grand Opera Houfe, in welches 
der Rauch während der Vorftellung ein— 
drang, wäre es beinahe zu einer Panik 
gefonmen, die noch zur rechten Zeit durch 
eine wirfjame Anſprache des Schauſpie— 
lers Richard Golden, der darauf hin— 
wies, daß feine Gefahr vorliege, abge: 
wendet wurde. 

In dem Wohnhauſe der Frau Emma 
Butler, No. 495 State Straße, einem 
dreiftödigen Gebäude mit Erdgeſchoß 
wurde vom Feuer am Sonntag Nachmittag 
gegen 3 Uhr ein Schaden im Betrage von 
825 angerichtet, während das in demiel- 
ben befindlide Mobiliar um $50 beichä- 
digt wurde. 

Das dem Herrn Iſaac Schofield ge— 
bhörige, No. 3707 Vincennes Avenue ge: 
legene Gebäude gerieth geftern Abend 
kurz vor 9 Uhrin Brand, doc wurden 
die Flammen gelöjcht, ehe fie noch einen 
irgendwie erwähncnswerthen Schaden 
anzurichten vermochten; in ähnlicher un: 
bedeutender Weiſe wurde eine Stunde 
früher auch das Haus No. 927 Prairie 
Avenue, Eigenthum des Herrn Kohn 
Beder, beſchädigt, ebenjo wie das ſchon 
um 1 Uhr Nahmittags mit dem Dache 
des zweiitöcdigen Haujes No. 277 For: 
quer Straße der Fall gewejen. 

Einen Schaden im Betrage von $10 
erfuhr das von F. Wefterville bewohnte 
Gebäude, No. 39—45 Wells Straße, 
während der vergangenen Nacht. 

Das hinter dem Haufe 196 Indiana 
Straße gelegene Gebäude, welches dem 
Herin George Ramfon gehört, wurde 
gejtern Morgen um $75 und fein Inhalt 
um $40 bejhädigt. 


nnirt bei all en Tr 
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Billige Kohlen. 


Der Markt ftetig und die 
“ Breife niedrig. 

Die Kohlenfrage jcheint in diejem 
Winter nicht bedrohlich zu fein. Ein 
Mitglied dev KohlenhändlerfirmaW. L. 
Scott & Co. beantwortete eine hierauf 
bezügliche Frage mit einem Vergleich des 
dies- und vorjährigen Marktpreifes. Die 
Tonne Hartfohlen fojtete diefem Aus— 
weiſe zufolge am letten Samjtag im 
Kleinverfauf nur 86.25 bis 86.50; d. 
h. &1 weniger, wie jie im letten Jahr 
gekojtet hat. Da ein großer Vorrath 
an Hand ift, jo wird der Preis, falls 
feine unvorhergejehenen Umstände darauf 
einwirken, Keinen bedeutenden Schwan: 
fungen unterworfen fein. 5. E. Weaver, 
Mitglied der Firma Weaver, Todd & Co., 
glaubt, dag Weichfohlen ebenfalls in 
diefem Winter billiger wie in dem ver: 
gangenen fein werden. Der Marktpreis 
iſt auch hier fejt und bleibt wahrjcheinlich 
unverändert. Illinoiſer Kohle wird im 
Kleinhandel von 83 bis zu 83.50 ge— 
ſchätzt und die beiten Andiana-Kohlen 
koſten nur $3—$4. Bei fortgejchrittener 
Saifon wird der Auffälag faum mehr 
wie 50 Gents pro Tonne betragen; auch 
werden Bezug und Abnahme im richtigen 
Verhältnig jtehen. Die Herren Peabody 
& Go., fowie andere Kohlenhändler, find 
der nämlichen Anficht. 


— — — — 


Kurz und Neu. 

* Herr Mathias Coßmann, einer der 
älteſten deutſchen Anſiedler der Stadt 
und Mitbegründer der Fabrik von 
Schillo, Coßman & Eo., iſt gejtorben. 

“= Die halbjährliche Waſſerſteuer iſt 
von 1. November an zahlbar. Alle 
Jene, welche dem Gedränge ausweichen 
wollen, können jchon früher die Steuer 
entrichten. 

*Der Qurnverein „Freiheit” wird 
eine Fair abhalten, deren Ertrag zum 
Beiten einer neuen Turnſchule verwendet 
werden ſoll. Die Fair beginnt am näch— 
jten Donnerftag in der Halle des Vereins, 

* Der Ortsrath von Rogers Part hat 
in feiner legten Sitzung den Contract für 
Ntiesbewerfung des ihm  unterjtellten 
Theiles der Sheridan Road an Herrn 
Hewitt von Süd-Evanſton vergeben. 
Die Arbeiten werden unverzüglich be- 
ginnen. 

* Der am vorigen Dienjtag von An— 
drew Gilligan erjchofjene Poliziſt Me- 
Dowell wurde gejtern Vormittag, unter 
großer Betheiligung der Polizeimann— 
ihaften, auf dem Mount Dlivet Kirch: 
hofe begraben. 

* Die Delegaten der Turn: und Ge: 
jang-Bereine, welche jih an dein Gonzert 
zum Bejten der Hinterbliebenen der hin: 
gerichteten und gefangenen Anurchiiten 
betheifigen werden, hielten gejtern Nach: 
mittag eine Berfammlung ab, in der die 
Arrangements zu jenem Felt bejprochen 
wurden. 

* Der Berein der Veteranen des 82. 
Illinoiſer Freiwilligen = Regiments er: 
wählte folgende Beamten: Präfident, 
Lohn Baus; Bice-Präf., Karl Wueſt; 
Seftretär, Aler. Henſchel; Finanzſekre— 
tär, Joſeph Weiß; Schabmeijter, Karl 
Bock. Der Berein, welcher jeine Ver: 
ſammlungen in Major Heinzmanns Lo— 
kal, 120 Ya Salle Ave., abhält, wird am 
33. Oktober, zur Erinnerung an den Tag 
der Ginmufterung, eine Fleine Feſtlichkeit 
abhalten. 

* Bei der Primärwahl des Advokaten— 
Vereins trugen Richter Sheppard (als 
iein eigener Nachfolger) und Georg 
Driggs (als Nachfolger des Kreisrichters 
Williamſon) den Sieg davon. Richter 
Sheppard erhielt von 985 Stimmen 940 
und Herr Driggs von 1069 Stimmen 
360. Wahrjcheinlich werden die beiden 
Parteien die Candidaten indofjiren. 
Richter Sheppard iſt ein Dewokrat und 
Driggs ein Republikaner. 

* Die drei nahe der Ecke von 45. und 
Wood Strafe wohnhaftten Polen John 
Stifasy, Martin Scinders und John 
Gotluſy geriethen geitern Abend gegen 6 
Uhr mit einen Haufen von Raufbolden 
in Streit und wurden ſämmtlich von den 
in den Stod Nards beichäftigtem Flei— 
fchergejellen Herman Powers durch Meſ— 
ſerſtriche verwundet. Stidacy und Sein— 
ders ſind nach dem County Hoſpital ge— 
bracht worden, während man Gotluſy 
nach ſeiner Wohnung brachte. Soweit 
iſt noch Niemand wegen der Stecherei 
arretirt worden. 

* Der erſt ſeit kurzer Zeit in Chicago 
anmejende Profefjor der Mathematik, 
Kohn Reilly, welcher in den „Argyle 
Flats“ an Midigan Ave. und Jadjon 
Str. eine Difice hat, ift unter der An— 
lage, ſich in Buffalo einer Fälſchung 
ſchuldig gemaht zu haben, verhaftet 
worden. Profeſſor Reilly erichien äußerſt 
überrafcht und erklärte vollfommen un: 
jhuldig zu fein. Gejtern Abend jpät 
noch traf auch bereits ein Buffaloer Ge: 
heimpoliziit mit Auslieferungspapieren 
bier ein; derfelbe ijt indeſſen betreffs der 
dem Profeſſor zur Laſt gelegten Berge: 
hens jtumm wie ein Stockfiſch. 

* Vertreter der böhmischen Gefellichaf- 
ten von’ Chicago, hielten gejtern Nach— 
mittag in der an der 12. Straße gelege- 
nen böhmijchen Schule eine jtark bejuchte 
VBerfammlung ab. Man vollendete wäh: 
rend derjelben die Vorbereitungen für 
das in Bälde zu veranftaltende Kriegs: 
Concert, defjen Erträgniß dem jüngft auf 
dem böhmiſchen National-Kirchhof in 
Irving Park eingeweihten Soldaten: 
denfmal zu gut kommen ſoll. Der für 
das Concert dabei ernannte Arrange: 
ments = Ausjhug fest jih folgender: 
maßen zujammen: E. R. Lewis, ©. 
A. R.:Pojten No. 5405 9 Sculs, 
Soli No. 4 £ | Ri > 
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‚[.zoben: 


Deutfhes Theater. 


„Eva" in MeVickers Theater. 


Richard Vor, deffen letztes Werk ge: 
jtern auf unjerem deutichen Theater zur 
Aufführung Fam, ift einer der wenigen 
modernen Bühnenjchriftiteller, die den 
Titel dramatiſcher Dichter aud wirt: 
lich verdienen. Es find noch feine acht 
Jahre ber, feit feine Stüde auf den welt: 
bedeutenden Brettern Zutritt gefunden 
haben, und doch ijt er heute neben Ernſt 
von Wildenbruch der bedeutendite Dra- 
matiler, den Deutſchland beſitzt, was 
freilich in Diefer, an großen Dichten fo 
armen Zeit nicht zu viel befagen will. 
Als fein von den Preisrichtern beim 
Frankfurter Preisausfchreiben zur Auf: 
führung empfohlenes Werk „Die Batri- 
cierin“ im Jahre 1882 auf die Bühne 
gelangte, erkannte man gleich, daß man 
es bier mit einem großen, wenn auch zer: 
fahrenen Talente zu thun habe. Seitdem 
hat der Dichter, dem das Kraftgeniali: 
sche, Dimmeljtürmende eines Grabbe an— 
haftet, deffen Dichtungen aber auch von Dem 
krankhaften peſſimiſtiſchen Geiſt dieſes 
Sturm- und Drang-Menſchen mehr oder 
minder durchweht ſind, erhebliche, zu den 
ſchönſten Hoffnungen für ſein zukünftiges 
Schaffen berechtigende Fortſchritte ge— 
macht; aber es iſt ihm noch immer nicht 
gelungen, ſeine Hauptfehler abzuſtreifen, 
weshalb man bei ſeinen Stücken niemals 
das Gefühl der Behaglichkeit und Freude 
hat, das man beim Anhören oder An— 
ſchauen eines vollendeten Kunſtwerkes 
empfindet. So hinterließ denn auch 
geſtern die „Eva“, trotz guter Darſtel— 
lung, nicht den Eindruck bei den Zu— 
ſchauern, den man im Intereſſe des Ver— 
faſſers gewünſcht hätte. Wäre der Name 
Richard Voß nicht auf dem Theaterzettel 
geſtanden, man hätte glauben müſſen, es 
hier mit einem auf die gröbſten ſenſatio— 
nellen Effekte berechneten Machwerte zu 
thun zu haben, obgleich man auch in die- 
ſem Falle hätte anerkennen müſſen, daß 
der Verfaffer Fein gewöhnlicher Dranıen: 
fabrifant jei. Die Effekthaſcherei und 


das Vorführen Frajier Gegenſätze feinen | 


bei Voß zur Manie geworden zu fein; 
nicht eines feiner Stüde iſt frei von 
diefen Gigenthümlichkeiten, wenn auch 
feines in einem jolchen Grade wie „Boa“, 
Mit diefem Stüde hat Voß ſich der rea- 
liſtiſchen Schule angeſchloſſen; jeine Vor: 


bilder jcheinen bien und die Ehebruch- 


Dramen der Jranzejen gewejen zu jein. 
Manche Scenen hätte die Regie ganz 
wohlgemuth ändern dürfen, ohne ſich der 
Gefahr auszujegen, dafür auch nur ein 
Wort des Tadels zu befommen. 

Die Handlung hier zu erzählen, lohnt 
jich nicht; das Werk wird, troßden es 
bühnenwirkſam iſt, Faum lange auf den 
„weltbedeutenden Brettern“ bleiben. 
Und das ift jhade, denn Voß bat darin 
einige trefflihe Charaktere geſchaffen, 
lebenswahre Figuren, die feinem Mar: 
litt'ſchen Roman entnommen find. Wer 
hat fie nicht ſchon im Leben vor jich ge— 
jehen, die ihren Sohn fo liebende, doch 
mit ihrer Schwiegertochter forrwährend 
feifende alte Frau, ferner die ſchwatzhafte 
und doch gute Frau Hempel, oder ihren 
Mann den ungeheuer viel Selbſtbewußt— 
jein zurSchau tragenden, jedoch kreuzbra— 
ven Brauer Hempel? Und ift dieſerRoue, 
der Graf Elimar, der die Frauen fo oft 
wie dieKleider wechjelt, jie find nicht in der 
Wirklichfeit vorhanden? Solche treif- 
liche Menſchen wie den Hartivig giebt es 
allerdings wenige in der Welt, es giebt 
aber einige Eremplare, und wer jie im 
Leben ſuchen wıll, wird fie ſchon finden. 
Doc die Effetthafcherei und das Unmo- 
tipirte fo vieler Scenen entichuldigen alle 
Vorzüge, zu welchen noch eine ſchöne feu: 
rige Sprache zu rechnen find, nicht. 

Gefpielt wurde, wie ſchon bemertt, 
recht brav, und wenn man bedenkt, daß 
es die erjte Aufführung des Stüdes war, 
jo wird man das Zuſammenſpiel als 
ein glattes bezeichnen müſſen. Die 
beiden Hauptrollen im Stücke hatten 
Herr Paul Barthold („Hartwig“) und 
Tel. Clara Zahl („Eva“) und Beide 
wurden ihrer Aufgabe, die Feine jehr 
Heine war, in volliterı Make gerecht. 
Frl. Zahl hätte freilih an verſchiedenen 
Stellen leidenjchaftlidder fein und auch 
etwas weniger ſchnell ſprechen können, 
aber dieſe Unterlaſſungen waren nicht be— 
deutend genug, um ihre im großen Gan— 
zen ſchöne Leiſtung zu beeinträchtigen. 
Frl. Jetta Miller hatte geſtern zum erſten 
Male Gelegenheit, in einer ihr pafjenden 
Rolle aufzutreten und erhielt dadurch 
auch Gelegenheit, zu zeigen, daß fie in 
ihrer Art eine ganz verwendbare Kraft 
und gute Schaufpielerin iſt. Frl. Be— 
ringer und Frl. Frehde jpielten ebenfalls 
ihre Rollen zur beiten Zufriedenheit; 
ebenjo die Herren Magener, Richard, 
Wachsner, Wagner, Selig und Bad, 
welche alle, mit Ausnahme des Erſtge— 


tigt waren. 

Am nächſten Sonntag wird die von 
früher ber jehon bekannte Soubrette Atl. 
Margarethe Albreht zum erſten Male 


auftreten und mit ihr auch Frl. Marie | 


Winter und Herr Ernſt Reichert. Zur 
Aufführung gelangt die Jacobſohn'ſche 


Gefangspofje „Der Mann im Monde.“ | 


— 1-1 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wurs 
den eingereicht: Ludwig Peter gegen Ras 
tharina Peter wegen böswilligen Ber: 
lajiens; Geo. C. Gammell gegen Su: 
janna A. Gammell wegen böswilligen 
Verlaſſens; Wilhelmine Rimball gegen 
Samuel Kimball, alias Win. Kimball, 
wegen graujamer Behandlung; Cadurais 
P. Ream gegen Marie Ream wegen bös: 
willigen Berlafjens; Alfred Powers ge: 
gen Emma L. Powers wegen böswilligen 


Verlafjens und Hulda Sundjtrom gegen | 
an F. ſtron rauſamer mir 








Srieftaſten. 


Leſer. Die auf dem Bundesgebäud⸗ 
an der Ruſh Strafen = Brüde aus. 
gezogenen Kahnen, von denen es neum pe 
ſchiedener Art giebt, find Windfignale, d. 5 
tie geben die Richtung an, aus welcher der 
Wind weht, oder vermuthlich binnen Kursen 
wehen wird. Die bedeutiamie unter derer 
ben ijt, wie wir bereits neulich im eine: f 
geren Xrtifel über das Wetteramt auseinander: 
gejegt, die Orkanfahne; weiter Wimpel ober 
und weißes Fahnentuch mit ichwarzem Nier- 
in der Mitte. Dieje Fahne zeigt einen ichme- 
ren Orkan, oder aud) im Winter ari 
Kälte an. Ferner bedeuten: Nordiweitwinp: 
Gelbes Fahnentuch mit weißem Kierok, meins 
Wimpel oben. Nordoitwind: Gelbes * 
weißes Viereck, rother Wimpel oben. Sin: 
weſtwind: Gelbes Tuch, weißes Viereck, mern- 
Wimpel unten. Südoſtwind: Gelbes Tıre 
weißes Viereck, rother Wimpel unten. Di; 
vier letztgenannten Fahnen werden je nachde 
aufgezogen, wenn es ſich um einen ms— 
ſtarken Sturm aus den augegebenen Richtum 
gen handelt. Die entiprechenden © 
einen ſtarken Sturm jind: Nordweitis 
Rothes Tuch, Ihwarzes Viereck, 
pel oben. Nordoſtwind: 
ſchwarzes Viereck, vorher Wimpel oben. Sjin 
weitwind: Rothes Tuch, ſchwarzes Nier, 
weißer Wimpel unten und ſchließzuch Side 
wind: Rothes Tuch, ſchwarzes Ri 
Wimpel unten. Signal-Fahnen, welche 
B. regueriſches, kühleres oder wärmeres Mer! 
ter an und für ſich anzeigen, find, wenigken 
im Chicagoer Bundes Wetterdienſte, nicht in 
Gebrauch, dieſelben haben (mit Ausnahmed 
Orkanfahne, ſiehe oben) nur auf Die muss 
maßliche Rıdtung und Stärke des Wind 


Bezug. 
Das Bureau der Deutichen Ge'ell— 


Bionol⸗ 
BDignalen 


weißer Win 
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ichaft befindet ſich in No. 49 Ya Sale Str, 
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© Schwoba find g'roiſte Leut'. 


D' Schwoba find g'roiſte Leut' — 
Des fehlt ſe net, 

J' müßt koi' Stadt, koi Land, 
Wo's koine hätt, 


Gang in's Polakiſch 'nei', 
Gang nach Paris, 

Doba auf's Eufels Thurm 
Triffſt oin ganz g'wiß. 


Fahr' an da Nordpol 'nauf, 
An der Welt End', 

Triffſt koin von Biberach, 
Triffſt oin von G'mend. 


Iſt der's dort z' kalt, ſo gang 
Nach Kamerun, 

Triffſt koin von Ulm dort, triffſt 
Din von Halbrunn. 


Aber was meh' noh iſt, 

Roiſ' in da Mo’ (Mond), 

Grüaßt de von Meiiem 

a’ Stuagarter jo". 

G. Seuffer, 

— Seldt die Handwerks— 
burſchen machen ſich Heutzutage die Fra 
rungenjhaften der Technik für ihren 
Wanderjchafstrieb dienſtbar. Jüngſl 
erhielt die Stadt München einen Beſuch, 
wie ſie einen ſolchen noch nie in ihrem 
Weichbild erblickt — es war ein auf dem 
Velociped fechtender Handwerksburſche. 
Sein Fahrzeug war äußerſt künſtlich zu— 
ſammengenietet, dennoch „radelte“ es 
munter einher, ſprang vor Wirthſchaften 
und ähnlichen Häuſern, wo er auf einen 
Zehrpfennig hoffen durfte, ab, ſtieg dann 
wieder auf und rollte weiter. Sein Ans 

ug war dürftig und zerriſſen, aber 
— 

— Gut abgeführt. — Mehrere 
Herren, unter Anderem ein Geiſtlicher 
und ein Arzt, ſitzen am Biertiſch und un— 
terhalten ſich in gemüthlicher Weiſe. 
Dabei werden auch religiöſe Dinge ge— 
ſtreift. Bei einer ſolchen Gelegenheit 
äußert der Geiſtliche zum Arzte: „Na, 
Herr Doktor, wenn Sie mal ſterben, 
kommen Sie ſicher in die Hölle.“ — 
Schmunzelnd erwidert der Arzt: „Ra, 
Herr Paſtor, Sie kennen doch den jchös 
nen Ders: Wenn Menichen auseinanders 
geh’n, dana jagen jie: Auf Wieders 
ſeh'n!“ 

— Die vorſichtige Wittwe., 
(Wittwe vom Begräbniß ihres Mannes 
zurückkehrend, wird von einem Bekann— 
ten begleitet!) — „Liebe Frau! Sit 
müſſen jich tröften — und in’s Unver— 
meidliche jhiden! — Vier Kinder und 
ein Gejhäft und feinen Mann — das 
it ja ſehr traurig) Sehen Ste, DM 
wüßte ich eine jehr gute Partie für Sie} 
Ein Better von mir — Wittwe (einfals 
Vend): Viel zu ſpät — lieber Herr Mit⸗ 
terhuber — Bub’ mid ſchon — als mein 
Seeliger noch g’lebt gat — verjproden! 

— Ein guter Doctor. rd 
(dem ein junger Studiojus feinen Katzen⸗ 
jammer ſchildert): „Nicht fo vieljaufen, 
junger Mann, nicht jo viel ſaufen!“ — 
Studiofus: „Im Gegentheil, ich habt 
gerade gejtern Abend jehr wenig getruns 
ten!” — Arzt (ſchnell): „Mehr jauien, 
mehr jaufen!“ 

— Programmgemäß. Dei 
Berein zur mechjelieitigen Unterſtützung 
in X. hielt am Jahrestage jeiner Grün— 
dung ein Feſteſſen ab, und zwar mit 14 
gutem Erfolge, dag ſämmtliche Mit— 





—— rſtge- glieder nach aufgehobener Tafel nur mil 
nannten, nur in Epijodenrollen bejchäf: | 
‚ verließen. 


wechieljeitiger Unteritügung das Lokal 


— Er mwill’serft jehen! Leh— 
ver: Welchen Geſchlechts iſt des Ei? 
Schüler: Geben Sie mir eins und tl 
einigen Wochen will ich’3 Ihnen Jagen, 
Lehrer: Wozu das? Schüler: Weil ich's 


erſt ausbrüten laffen will, um zu ſehen, 


ob ein Hühnchen oder ein Hähnchen hers 
auskommt, 

— ‚Wünſchen Sie Haarihneit 
den oder Raſiren?“ — „Was koſt' dert 
s Rafiren ?”— ,30 Bfennig.“— Um} 
Haarſchneiden ? —, 50 Piennig.— „24 
raſiren S' mi' lieber!“ 

— Zu wörtlich genommen. 
Herr: Ich ſage Ahnen, mein Fräulein, 
für Brattartotfeln laſſe ich mein Leben, 
Fıäulein: Um Gotteswillen denken Sit 
an Ihre Familie. Fr 

— Naiv. Lieschen: Mama, gi 
mir do ’mal eine Gardine. — Dame! 
Aber wozu denn ? — Lieschen: Ich wid 
dem Richaed eine Predigt halten! 

— Erkennungszeich en. Sagt 

Du b —2 on, wid 


ee ER. nl 























Abendpoſt. 














EIN CENT. 


— — 


92 Fünfte Avenue, Chicago. 


Fin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 


Kurz gefaßt, gediegen, wohlfeil und 


nel, 


Kein Organ einer Sippe, Fein Mund: 
ſtück einer Partei! 


— —— — 


Billig und gut. 


Kein Skandalblatt, Fein Senſations— 
organ, kein todter Abklatſch anderer 
Blätter! 


92 Fünfte Ave. 
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any DRONST a2 


Bei den „Schwyzern“ in Uhlichs 
Halle. 


Das am Samſtag Abend in Uhlichs 
nördlicher Halle in Scene gegangene und 
vom Grütli-Verein veranſtaltete Feſt der 
Schweizer konnte ſich in ſeiner urwüchſi— 
gen Gemüthlichkeit, ſeiner geſchmackvollen 
Auswahl der vorgetragenen Geſanges— 
Stücke und ſeiner feucht-fröhlichen 
Tanzluſt nicht nur mit allen, ihm in dem 
34jährigen Beſtehen des vorgenann— 
ten Vereins bereits vorangegangenen 
Feſten ähnlicher Art durchaus meſſen, 
ſondern ſchien es faſt, als ob es diesmal 
noch wieder gemüthlicher ſei, als bei der 
letzten Feſtlichkeit; das aber iſt ja eine 
alte Geſchichte, der Grütli-Verein, dies: 
mal unterjtüßt durch eine Mehrzahl der 
Mitglieder des Schweizer Männerdors, 
übertrifft fi) eben von Jahr zu Jahr. 
Der Herrgott giebt, wie das anmuthige 
Fräulein Müller ſo ſchön geſungen 
augenſcheinlich „ſy Segen dri.“ Ueber— 
haupt die geſammten Geſangs-Auffüh— 
rungen waren von großer Originalität 
und zu Herzen gehender Volksthümlich— 
keit. Wie mancher der anweſenden, friſch 
ausſehenden, jungen „Schwyzerinnen“ 
leuchtete es doch hell auf im Auge in dem 
Gedenken ihres Sepp bei den jubelnd 
hervorgeſchmetterten Schlußſtrophen der 
Sennerin Marie, alias abermals Fräu— 
lein Müller, in welchen dieſelbe in —— 
ſprudelnder Glückſeligkeit in die Welt 
hineinſingt „O Sepp, wie han i di ſo 
gärn — Du biſt mi Freud, mis Glück, 
mi Stärn.“ 

Beſonderes Furore machte auch das 
Duett „Engländer und Sennerin“, von 
den Herren Gutzwiller und Hunkeler in 
anſprechendſter Weiſe vorgetragen und 
mit dem ſchweiztrunkenen Englän— 
der rufen auch wir noch heute, in 
fröhlichem Gedenken aus: „Goddan, 's 
iſch doch e fchönes Land.“ Beſonders 
verdient um das Gelingen des Ganzen 
machten ſich außer den Vorgenannten 
noch die allen hieſigen Schweizern ſo 
wohl bekannten Herren L. Birchmeier, 
C. Krüſi, G. Dähler, A. Ehr— 
bar, sohn Ochsner, Ar. Ruedi, E. 
Müller, H. Kläſſi, W. Martin, 
John Hohl und Fritz Kaderli, der Schatz— 
meiſter des Vereins, welch' Letzterem der 
Berichterſtatter der „Abendpoſt“ für ſein 
liebenswürdiges Entgegenkommen noch 
ganz beſonders verbunden iſt. 


—— 
Geſellig⸗Wiſſenſchaftlicher 

Das ſechſte Stiftungsfeſt des Geſellig— 
Riffenichaftlihen®ereins, welchesſSams— 
tag Abend in de Berges Halle abge— 
halten wurde, geſtaltete ſich zu einer für 
alle Theilnehmer vergnügten Feier. Nach 
einer herzlichen Anſprache = Vereins: 
präfidenten, Herrn Emil Mannbardt, 
brachte Herr Karl Beer einen n Toatt auf 
„Geſelligkeit und Wiſſenſchaft“ aus; Herr 
H. H. Fick ſprach ſodann über das ihm 
bekannte Thema „Poeſie“, Herr Theodor 
Karls über „das Deutſchthum in den 
Ver. Staaten“ und der Amerikaner G. 
F. Fisle (deutfch) über „Wein, Weib 
und Geſang“. Es folgten darnach Re— 
den von mehreren anderen Herren, auch 
von Damen, meiſt launiger Natur, und 
ein Tanzkränzchen beſchloß die Feſtlich— 
keit. 


Verein. 


— —ñ—— 


U. O. . M. 


Der Vorwärts-Stamm des Vereinig— 
ten Ordens der Rothmänner hielt ge— 
ſtern Nachmittag und Abend in der an 
der 12. Straße gelegenen Vorwärts— 
Turnhalle ſein wohlbeſuchtes und mit 
einer Fahnenweihe verbundenes Stif— 
tungsfeſt ab. Die ganze feſtliche Ver— 
ſammlung war eine der munterſten und 
unterhaltendſteu, welche ſeit langer Zeit 
in der vorgenannten Turnhalle, getagt, 
getanzt, getrunfen und gejungen haben 
und wird allen Theilnehmern nod) lange 
in freundlicger Frinnerung bleiben. Die 
den „Gang der Ereigniſſe“ von Zeit zu 
Zeit angenehm unterbrechenden Geſangs— 
Vorträge, ſowie die ausgezeichneten Lei— 
ftungen der gleichfalls den Tag verherr- 
lichenden Harmonie-Theater-Geſellſchaft 
trugen nicht wenig zu dem erfreulichen 
Verlauf des Feſtes bei. 

— — —— 
Orden der K.KL. of H. 


Die Groß-Loge des Ordens der 
KR. L. of H. hatte im verfloſſenenJahre 
für diejenigen Logen, welche im erſten 
Halbjahr von 1889 die meiſten M ditglie— 
der einführen konnten, Preiſe ausgeſetzt. 
In dem Wettkampfe errang die Anna 
Loge, No. 659, welche ihr Hauptquartier 
in No. 1467 Milwaukee Ave. hat, den 
zweiten Preis, im Betrage von 8200, 
der ihr vor einigen Tagen von hoben 
Mürdenträgern überreiht wurde. Nad) 
ggg | der Formalitäten vereinten 
fi) die Brüder zu einem fröhlichen 
Commers. 

le —— 

* Der, übrigens halbverrückte, Henry 
— welcher ſeinen Wirth Rudolph 
Suſſerunk von 243 Franklin Straße, 
Ende voriger Woche 86 aus einem Kof— 
fer ſtahl, wurde heute Morgen vom Rich— 
ter Kerſten unter 85000 Bürgſchaft dem 
Griminalgericht überwicjen. 


—— 
— ⸗ 


Die letzten Tage — Rieſige Menge. 


Alles geht ſchuell. Der Laden iſt gedrängt voll von 
Morgens früh bis Abends jvät. Dies iſt ein großer 
Banterott-Berfauf der fallirten groben Wholejale 
Kleiderfirma, in dem ſechsſtöckigen Doppelgcbäude iS 
Oft Randolph Straße, zwiſchen State und Dearborn 
Straße. 4 Thüren von State Straße, Ebirago. Alles 
wird im Retail verfauft 47 Prozent weniger als die 
erften Koften, da die Zeit beinahe verfloflen ift, wo 
diefer grotze Berfauf geichloffen werden mu. Wir 
nennen nur einige der Bargaind. Die Geſchaftslener 
thun vpoſitiv. was ſie anzeigen. Elegante Beader— 
Ucherröde fir Männer zu 85. garantirt als 815 
oder das Geld wird zurüderftattet. Ein vräch⸗ 
tiger Männer: Anzug zu 83.75, garantirt $13 werth, oder 
das Geld zurücerftattet. Ein elegantes Paar Winter 
bofen fir I änner. 81.24, neuefte Mode und $4 werth, 
— oder Geld zurůckerſta ltet. Hute und 30,000 ats 

dere Sachen, die wir hier nicht nennen können, werben 

—— in An, —— a — State a 

traße. 4 Thüren von traße, © D. 
ift beinabe ı 0 








—— 
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Concert und Ball 


veranstaltet vom 


Fiederkranz Eintracht 


abachalten am 


Sonntag, den 13. Oft. 1889 


; in der 


Borwärts Turn-Halle, 


Weit 12. Straße. 
[3° Gintetti 35 Cents @ Perjon. 
Anfang 8Uhr Abend. 


Zidet3 find in der Turn-Halle und bei B. Thoeien, 12. 
und Waller Str. zu haben. mo, do,ja4 








Chieagoer Bayern:Berein. 


Der obige neugegründete Berein hielt 
gejtern Nachmittag i in Folz's Halle jeine 
erite Gefhäftsneriammlung ab. Der 
Verein, vor einigen Tagen gejtiftet, zählt 
bereits 23 Mitglieder und ist jtarfer Zu— 
zug zu erwarten. Erwählt zu Berwals 
tungsräthen wurden dic Herren Martin 
Hajtreiter und Nohaun Chabis. Regel: 
mäßige Zuſammenkünfte werden jeden 1. 
und 3. Montag im Monat in Folz's 
Halle abgehalten werden. 


—- 


Kurz und Neu, 
* Zwei unverbefferliche Ladendiebin: 
nen Namens Kate Adams und Mary 
Mangan welde einem entjchieden in 
grasgrüner Farbe gewaſchenen jungen 
Schnittwaarenverfäufer der unteren Stadt 
dermaßen bejtahlen, daß jie, während der 
fie arretivende „Geheime“ Schon neben 
ihnen jtand, darüber fcherzten, ob fie nicht 
am Bejten daran thäten, den unbefange: 
nen jungen Mann auch gleic) mitzuneh: 
men, wurden heute Morgen vom Richter 
Frindiville dem Kriminal-Gericht über: 
iwiejen. 

= Der Coroner wurde heute von dem 
plößlichen, wahricheinlich infolge eines 
Herzichlages erfolgten Tode der Frau 
Nieman von No. 656 Nord Paulina 
Str., jowie vom dem des in der Supe— 
vior Str. von einem Auge der Et. 
Paul B 
der benachrichtigt. 

* Die verkommene Ex-Schauſpielerin 
Hattie Richmond, eine der treueſten uns 
freiwilligen Beſucherinnen des Polizei— 
Gerichts in der Armory, wurde heute 
vom Richter White zuerſt wieder einmal 
wegen unordentlichen Betragens um 83 
beſtraft, dann aber auf das Verſprechen 
hin, ſich beſſern zu wollen, begnadigt und 
in Freiheit geſetzt. Hattie war am Sam— 
ſtag Abend in der Beſoffenheit aus einer 
Wirthſchaft geworfen und arretirt wor— 
den. 

* Die Mithra-Loge des Freimaurer— 


Ordens beging am Samſtag in feierlich— 


ſter. Weiſe ihr 25jähriges Stiftungsfeſt in 
der Nordſeite-Turnhalle. Hr. Wm. Vocke 
hielt die Feſtrede. Den zwet einzigen, noch 
heute der Yoge angehörigen Charter-Mit— 
gliedern, den Herren Heinrich Kleinofen 
und C. L. Franks, wurden Ehrendiplome 
überreicht. 
— — 


Mahnung⸗ 


Menſch, verſäum' zu keiner Friſt 
Dich zum Lachen anzuregen; 
Wenn Du auch nicht glücklich biſt, 
Lache doch der Uebung wegen. 


Denke, wenn des Schickſals Spiel 
Dir verſagt des Glückes Gaben, 
Emſt Du an amı Lebensziel, 
Ohne je A zu haben, 





Sinngedidt. 
Um die Sterne zu erforfchen, 
Müſſen wir das Haupt erheber. 
Doch mit Sternen ſich zu jhmüden, 
Wunderbar ift’8 Erdenleben— 
Muß der Menſch, jo ihm dies glüden, 
Oft verneigen ſich und büden. 


Aufeinen Profeſſor. 


Es ift jein Vortrag voller Kraft, 
Dod hört man jeine Hörer munfeln, 
Er, eine Leute der Wifjenihaft, 
Läßt feine Schüler oft im Duntein, 
———— 


Heiraths-Licenzen. 





Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Elerks ausgeftellt : 
Nicholas Rranziscus, Magdalena Scherrer. 
Johan Y. Emmert, Eliſobeth Helg. 
Sohn A. Haver, Olivia Anderion. 
Oscar Yannberg, Sopbie Johnſon. 
Nels P. Sorenſon, Mary Ryden. 
George W. MeDonald, Ella R. Gillam. 
Chriſtian Huf, Antonia Ieratowsfe. 
Andrew Pinditrom, Ellen M. Johnſon. 
Patrick Harrington, Kate Warren. 
Edwin B. Goof, Mathilda Johnſon. 
Gharkes Peterion, Auguſta MR. Peterion. 
Walenty Naeck, Yadewiqa Lepinska. 
Raclan Deiar, Ama Jandus. 
Adolf Rod, Roſe Hey. 
George Stumpt, Roſe Smith. 
Karel Mies, Mary Ges. 
Chriſtian Eggert, Louiſe Freſe. 
John Dolan, Anna Gaine. 
John Mech Sophie Helih. 
Sohn Burke, Marn Kennedn. 
Auguſt Schwarz, Annie Forkel. 
Bernhard Forka, Na tthilda Borne. 
Charles Hanjen, Valborg Hedenberg. 
Ghriitenie Darm, Yena Albrecht. 
Adolf Kämppe, Klara Kriebe. 
Nikolas Strange, Annie Rod. 
Robert Gorudt, Katie Schindler 
Henry Yubbe, Wikhelmine Saaert. 
You E. Griswold, Eſtella M. Savage. 
Arne Anderſon, Sophie Paulion. 
Inatz Freund, Jennie Lederep. 
James Wall, Annie Green. 
Adolf Krausfeldt, Thowidia Tobieſon. 
Sohn ©. Schoning, Joſephine Jacobjon. 
Kohn ®. Hughes, Bonnie Yonge. 
Kohn I 3ergband, Emma Yundgren. 
George N. Dreffein, Anna GE. Koerner. 
Toante R. Hemidfon, Mauda Johnſon. 
Gharles R. Smith, Anna ®. Rot. 
Samuel Hyde, Diary Bradlen. 
Alten T. Glarf, Clara B. Tran. 
EN. B. Bradle, Gelia F. Barnes. 
Charles A. Ottojon, Albertine Malmburg. 
Louis Thompſon, Br er. 
Zeny 53 a Beate. 


4— 


ahn überfahrenen Andrew Schnei— 





REPORT OF TAE CONDITION OF 


THE FIRST NATIONAL BANK 


OF CHICAO00, 


At Chicago, in the State of Illinois, at the close of 
business, Sept. 30, 1889, 
RESOURCES 
Loans and discounts.. ................ 816,531, 302. 65 
a A ER — 
U, S. bonds to secure circulation...... 
U. 8, bonds on hand # 

Other stocks, bonds, and mortzages. 
Bankine-house 
Due from other National 
banks.. .3 2,741,840.70 
Due from State banks and 
bankers . 
Checks and other cash 
u... EA EREENEEEEN 1,889.33 
Exchanges for Clearing- 
house . 
Bills of other banks...... 
Fractional paper currency 
‚nickels, and pennies... 


788,250.00 
500,000.00 


1.959,388.61 


069,45.11 
3.90.00 


6,214.81 
5,623,925.09 
Legal-tender notes.... 1,432,500.00 
Bedemption fund with U 
S. Treasurer (5 per cent 
of eirculation) 

Due from U. S. Treasurer, 
otber than 5 per cent re- 
demption fund 


2,250.00 


&12,889,463.85 


RN nn aaa Seen Su %50,786,017.55 
LIABILIT ins 

Capital stock paid in. — 
durplus 
Undivided proſits....... 
Dividends unpa 
Individual dep josits suh- 

ject to check 
Demand certificates of de- 

posit. ee RER 
Certified cheel 401,174.50 
Cashiers’s 

i 18.150.280 


8,794,604.75 


4.610,582.03 
25,571,776.35 
330,786,017.86 
: 5 wonds, C 'aslı jer of theabovenamed 
k, do soleminly swear that the above statement 
is en to the best of my knowledge and belief. 
HY. R. SYMONDS, Casbier. 
Subserihed and sworn to "before me this 3d day of 
October, 1889, HOLMES HOGE 
Neiary Public. 
„Correet — Attest: SAML M. NICKERS & 
FRANKLIN D, GRAY, SAM'L. W. ALL ERTON. 


Achtung! 


Alle deutſchen Mitglieder der Hod Gars 
riers Union werden anfgefordert, and, 
Oktober in der Halle an 63 Emma s tt., 
Abends 8 Uhr, zu erſcheinen Der Zweck 
dieſer Verſammlung iſt, daß ſich die AR ru 
von den Engliſchen getrennt haben. Kein 
Mitglied jollte fehlen, weil wichtige Geſchäfte 
vorliegen. Auf Anordnung der 


fſmodie Hod Carriers union, 








LIBBY PRISON — 
DE" Bon jebt ab täglich offen „4 


von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einichlieglich 
Sonntags). | Eint ritt 5306 Kinder unter 15 Jahren 250 


F. J. DE BEER, 


Schneidermeiſter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 


hat gerade die neueſten Muſter für die fommendeHerbit- 
und Winterſoiſon erhalten. -— Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preiſen. Reinigen und $ a werden 
ſtets zur Zufriedenheit bejor, at. 2 2.301,58 3 


“ Chas.S. Weaver, 


Advokat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ecke Wafhington & Elarl St., Simmer 619. 
(Sr idei igenthumstitel geprüft. sorlıns 


h, GUNDLACH & SOHN, 
Nöheſ· und Tephich⸗geſchüfl, 


198-200 OST NORD-AVE. 





Tas größte Lager auf der Nordſeite. Groß 
artige Auswahl. Niedrigſte Preiſe. Höfliche 
Bedienung. 5odnumiis 


ss. Gundlach & Sohn. 


GEI.D 


ſpart, wer bei mir Salageicheine, Caiüte oder 
met: nach oder von Deutſchland Tauit 

ch befördere Paſſagiere nad) und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, Uniterdam, 

evre, Baris, Steitin ꝛc. via Kew Mork oder 

aftimore. Paſſogiere nach Gurova Tiefere mit 
Sepäd frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Guropu fomaen allen will, 
fann es nur in feinem Intereſſe finden, bet mir rei: 
farien zu löien. Antaunft der Vaſſagiere in 
Ehicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Generai-Ngentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sale Strafe, 


FT Bolllnachts⸗ und Erbſchaftoesſachen in 
Europa, Gollektionen, Voſtauszahlungen zc. 
prompt beiorgt. Sonntags often bis 12 une. sn 


Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Sir, 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied— 
rigiten Zinſen. 


Erſte Hypotheken für fihere Kapi 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, © 
Banf⸗Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 





211136 


Sinfen erlaubt jür alte eparhinterleguugen. 


Erundeigentbums: Onpotbeien gefauft 
und verkauft. 180m? 
No. 336 Divifion Straße. 


Dr. Ernſt Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


18 Elnbourk Ave. 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
gähne werden gefahr: und fhrierzlos gezogen. Billigſte 
vreiſe. losın? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ecke Bine Straße, 
(über Bluinenields Etore), 1963 


Zahn— Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südfeite. Befte Gold: 
Füllungen $1 aufwäris. Als anderen Füllungen 
0 Et3. bıs Hl. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil-Gebi 
B8.HUH. Ale andere Arbeit im Ber haltniß · 





Frauen welche ihrer Entbindung entgegen jeden, n, fine 
den eine qute Behandlung und freundliche Auf — bei 
Fran Baumeiſter Bo Forguer Str. otlwa 


* E. Sm En 
e 5 
Wiener — ea tät —— u 








| Betten an 2 oder 3 Herren, billig. 
i Logie. 195 E. North Ane., eine Trepve. 





Kleine Anzeigen. 


Kleine „‚Berlangt‘ und „Geſucht““An— 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Heilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „Abendpoſt⸗“ bis auf Weite: 
res einmal unentgeitlid auf. 





Berlangt: Männer und — 


Verlangt: Ein junger Mann für Stallarbeit. 
Weſtern Ave. 





354 ©. 
4 





Verlangt: Ein nüchterner junger Dann für Hausar: 
beit. Courad Roeklein, 875 W. North Ave. 4 





Verlangt: 
hon ein Verdienſt Zu erfragen 332 W. 14. Str. 


Agenten verlangt, Herren und Damen bei 
5olw,3 





_ Verfangt: 2 aute Boarders. gutes Logis und Betten 
nebit Koſt. Nachzufragen 2331 Ya Sale Str. Hinter: 
haus, f,mo,di,3 

Verlangt: Ein erfahrener Mann, ur n den Lunch⸗ 
Counter zu verſehen im Palace Hotel, Ecke Judiana und 
Clark Str. ſ.mo.3 








verlangi Ein Junge von 16—18 
Mud wagen zu treiben, Kleine Monte. 
No. 2263 Wentworth Ave. Saloon. 


Jahren um einen 
Nachzufragen in 
4 


Verlangt: Frauen u und Madchen. 


_ Berlangat: Gin deutsches Mädchen für allgemeine 
Hau: Sarbeit. Zu erfragen im Butcher-Shop, 57 Cfton 
Ave., Late Biew. j,n0,3 








erlangt: Zwei Mädchen um das Kleidermachen au 
lernen. 955 Larrab ee Str. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeir 
Hausarbeit. Nachzufragen im Laden No. 42, 31. Str. 
Guter Lohn. 7olot⸗ 








Verlangt: Ein .. deutiches Mädchen für allgemeine 
Hau zarbeit. as 444 State Str. 


Stelungen ſuchen: Männer. 





Geſucht: Ein junger Deutſcher, der engliſch ſpricht, 
ucht ivgen id weiche Arbeit. J. F. 686 MW. 19. Str. 
Geindt: Ein junger Mann, der d pothefergeichäft 
erlernen will. ſucht eine die sbezüg! ide Stellung. Offer: 
ten erbeten A. Burow, 1192 W. Jackfon Str. 4 








Geſucht: Ein quter Bäder ſucht Arbeit. Am liebſten 
mit dem Boß zuſammen. 38 Kinzie Str, oben. f,j,mo3 





Veuangt Plätze zum Krautſchneiden; beſte Arbeit 
i ner Schmitt garantirt, ſowie Calcomining. John 
üßler, 197 Blue Islaud Ave. los? 


F rauen. 


Stetungen jungen: 
Erste Deuti 
und außer dein Haufe. 


un Eu. 


ſche ertbetit ar -undlichen Piano- Ant terricht im in 
Valencie Ave, Corner Mitchell 
4 


Se eſr Furcht: Eine zeintiche dentiche Fra u ſucht Stelle für 
Geſchirr zu waſchen in Reſtar irants. Nachzufragen Rn. 
67 Cornell Etr., 2. Floor, Front. 





Sein icht: Eine Reidermad) erin toi. ht einige Kunden 
im und außer dem Haufe, 75 Cents den Tag. 356 Oſt 
Superior Sir. Hinterhaus. 4 


Angevate. 


und Verm ietoasanzei gen, „Ber: 


Bertaufs: 


Ber taufs⸗ 


Alaren““, „Gefunden“ und ahnliche Annoncen, 


often 1 Geut das Wort. 
Wir haben ein autes Haus nebit Grundit ch in dei ut: 
ſcher Nachbar ſchaft au verkaufen. 600. 
gungen. ed. D. Doty & Co., 592 W. Madiſon Str. 
Wir führen Spe yiatitäten in ı Barlo 
teu-Begenftänden in zal Wabaih Ave. 


Alle Sorten Yoaen: und Vere eins— Aberben (Badı 5 
wer den billig und geſchmackvoll er F 
Seo, HN. Clart Etr., ae über Ulichs Dalie. 

Bevı vv man kauft, sche mait sich unier * nger don 
Parlor-⸗Meublement an und ſchicke 


Eine Frau ſvcht Tür che un Hauſe zu bernehmen. 


j 10908. Auguſta Str. otst⸗ 


Zimmer und Wonnungen. 
Zu 1 verntiethen: 3 aut "möblirte Froutzimmer mit3 
Warmes Winter: 
2o, iw, 8 


Zu vermiethen: Ein ſchön mdvuries Frontzimmer 
für einen beſtändigen Gerrit. 498 N. Clart Str. T,i,mo3 
Zu nermiethen: 218 Fulton Str. 
Zimmer für einzelne Herren. $5 per Monat. 


a 


Einige möbtirte 
do.f,il 








Berlangt. 
Ginige gute Träger (aber nur folche) 
verlangt für Die „Abendpoit 


v:Möbeln, Toilet: | 4 
4 


| zum Aufpoliteri nach | 
281 Wabaih !ive., Ecke Vau Suren Str. Obm7 


| St. Yo 











genommen 
von Dubnque bis Ein N 


Shicago & Northweitern:Eifenbahn. 
Zidet-Dffice Nos. 206—208 Clark St, an der Meftern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Daflen Str., und am 
Depot, Ecte Wels u. Kınzie St. Abfahrt Ankunft 
Council Bluffs Omaha, Denver, [29 a 
Lincoln. Siour City, Des | SS“ ON si2 Wil 
Moines, fowie + nad Orien im]: R 5 7.00M 
Galifornien umd Oregon. | 810.50 & 5 6.0M 
— Black Hills u —e— SION 8 7.00M 
Paul, Minneqpolis. Duluth 8 5ION 
— Aſhland, Madiſon 810.35 A 
Huron, Aberdeen, Winona. nid 8600 
Madiſoun, Janesville u. Belvit. ı [& 9.00 U 


un“ 
19 
23% 
3:3 
mr 


5 


wntr+ mu 


DR SPORT A 
t 


Milwaukee und Racine.. 


2528 


— — — — — 


—* * Lac, Oſhkoſh. Neenah. 


und Menaihe, N *11.30M 


Appleton und? = 
Green Bay ISASA 

Ofhfoib, Neeuah und Appleton SER 

Marquette und Late Superior...... Ss 


Ripon, Green Late und Princeton. 1 ni 


Afhland, Hurley, Appleton, Wan: — 
ſau und Duluth Long 
} 12 * 38 A 
Jamespille Watertown, Fond du | * 9.200} 
Lac und Oſhkoſh.......... 4244 
*10.15M 
Freeport, Rockford und Elgin.....T AiſR 
1130 X 
Rodford und Elgin inte UNER 
Kodford via Harvard... 8 9.00M 
s Tänlid, Taalich. Sonntags ausgenommen. —— 
Sonutags. r Taglich, Samjtag ausgenomnten. + Zäga 
lich, Montag ausgenomuie n. 
—— — 


5838856 





Wisconſin Central. 
Depot: Ecke Harriion © Straße und Fifth Avenue, 
—— Tiget Offices: 205 Ciart Straße. 
nd m in meedvoits verlaſſen Chi⸗ 
OU Fund * 10.45 A. Ehippewa Falls und 
Eu Glaire N und 10.459. " Ahland, 
Duluth und Lake Superior * SION und F10.45 Abends, 
Den? du Zac, Cihfoih und Neenah +8.00 M, *3.00 N, 
3.00 u ıD "16 BA MWaufeih 27 J —e2 J 
—— “10. — Waukeſha *8.00 M, 3008 
Tẽ id). N — ausgenommen 


—— & @aitern Illinois-Eiſenbahn. 
Tidet-C 105: 64 Clart Str, Valmer Honje und Grand 
—— Hotel. Bahnhof, Rolf Str.. zwiſchen State 
und Glarf Str. Abfahrt Ankunft 
2 Danpille und Terre Ha ute Poſtzu ug. 8.00M 6. V N 
Fwansville & iapolis Linie . 8511.202 7.059 
Naſhville ud Southern Schuch IH Er 2 — 
Linie... -.SE.BHN SLIM 
Yaris, Mari hat and Eairo Linie.. SEEN STOM 
M omence Baflagier..... R 5. 11R "SIR 


Sonntags. 


Niagara Falls Short t Line. 
Züge beriaffen das Depot und kommen an ım Wahaih 
Verst, Tearborn Station. Tieet:Cffice, 108 Elarf 
Stratze, Paliner, Howe Grand Pacific Hotel und 
— gliche Züge Abgang Ankunft 
etroit. Niagara Falls, Rew Yorkvv 
uind © Boſton Yırti {ed * SVOR 10.5 
Tetroit, Riagara Falls, New > dort i 
und Boſte In Ervre ! . 2OSA Tb 


—— — — 


Baltimore : und Shio:Gifenbahn. 
5: Lafe Fror it Fuß von Monroe Straße und Fuß 
tra Zide —* ffices: 193 Clart Straße und 
Abfahrt Ankunft 
. LIOM 9.15% 
- 0.0M *°90% 
25ER 10355M 
iur in Limited .. "SON 55M 
Maiferton A todetion ee EEE 
A Alle Zuge halten an 39. Straße und Hyde Park 
Täglich.“ Alle Züge ge hei über Waſhington. ‚Keine 
Ertraber schung f für B.XO Limited⸗ Züge. 


Palmer Hu 
Tag⸗Exp a ER ————— 
New Vork Limite 
Ne sitibut led Fi 
Mitts bi wa & & 


— & Yironifenbann. 

and Union za ia ‚Tepot, Kanal Str., zwiſchen 

Madit mund ? . Abgang Ankunft 
zcific Veſtibu ied Erbre #12.00N 
R ansas Cttu Ve uled $ Ent... ‚6.00% 
Kanſas City, Col. & Utah Erpreg 11.209 
et. Kouts Befethufed Limited “MI 
ouis Tag: Frpreßt 2080 2. 
IN} 


Jumois —— € — — 


Devot am Fuß der Lake Str., am Fuß der X, Str., und 
am Jus ver 39. Straße, Tictet-Officen: 194 Clark 
et Abfahrt Ankunft 

* 840M *.7,202 

Je... 8 835 A 


N) 5 & Zeras Erpre® 
St. Som os und Teras Schnell 


| Cairo & Nem Oyleana Erpreß 


New Orleans Schnell-Erpreß - 5A 
Chotsworth und Bloominaton Raj- 
ne LER 


jagterzug . 5 
Pontiac & Sprinafield ẽrbreiß 5 KM 
AOR 


Kantakee & Gilman Raiia gterang.. 
Rotiord, Dubuaue, Siour City und 
Siour Falls Erpreß +11.4598 
aRocdiord, Dubuque & Siour Cun 
Expreß .I133 A c 6.30M 
Rockford & Freeport "Raflagier. R 5 810. 30 M 
Rockford & Freeport Expreß 5 8. 0M 
dubuque & Rogford Ervpreß 7.00 A 
a Samſtag Naht nur bis Dubuque. c Tüglid, auss 
Sonntags, Sioux Gitn bi3 Dubuque, täglich 
z Taglich. * Täglich, aus⸗ 


genommen Sonnto⸗ 38. 


> Bennies, nigeis und andere Scheide: | 


mu ne, ont eingerolit, kann in unjerer Dfiice | 
N Sie Züge gehen ub un d kommen an wie folgt: Chitago, 


eingewechſelt werde. „Abendpoſt“, 92 
Fünfte Avenne. 2 


Portraite vrachlvon gen malt v bo her sten Künftlern, 
ſchoͤnſte Auswahl von Stahlitiden, Radirııngen, Pho— 
- varapıren. Gprcialität: Ginrabmen von Bildern, 

He Arbeit aarantirt. Billige Preiſe. Wm. enien, 
6 1 Nord Clarf Sir. bil 


_® ifenbahn: Fahrpläne. 





Great Rod: Island Route. 

Depot Ecke Van Buren und Sherman Str. Tickets 
Offices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houie und Grand Bacific Hotel 

j A !bfahrt Anfımft. 

Illinois und Jowa Erprek 8.15 M TISA 
& ormerl Biuß Ziour Falls. 

via & Dakota Erpreh J TION 

Dim canolis St. Paul & Spirit 
Lake 67 vreß * 100% 

Ranias Et, Yeanenmworth, San: 

per, Goiorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Erpreb 4.45N 

St. Joſeph, Atci⸗ on. Colorado 
Springs Deuver und Pueblo 
Limited Peftibule Erpreß 

Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibule Erpreß ION 

Anfiet Accommodotion 400N 

Veru Accommodatton 05N 

Council Blufs Nacht⸗ 10. 30 A 

— lis St. aut & 

10.304 «5m M 


1.0 IHM 


1.25N 


1.25 N 


5.0000 


& Spirit 


N 3. 

Kanſas City. © Joͤſeph & Atchi⸗ 
vom Nacht-⸗Expretz 
Kanſas City, St. Joſeph & Atdhis 

ton Samſtag Nacht Expreß ... ION o 6.50 M 

“Täglid. FTIäg glich ausgenommen Sountag. +Iägs 

ih, ausgenommen Samftag. * Täglich, ausgenommen 
Montag. x Nur Samt ag. o Nur Montag. 


— und Atlantie-Eiſenbahn. 
Tietet-Offices: 107 Süd Clart Str., Dearborn Sta— 
tion, Poll Straße Ecke Hourih Avenue, Palmer House 
und Grand Pacifie Hotel Abfahrt Ankunft 
New Nort Boſton & Philadel⸗ 
es x 7.202 x 8.25 M 
New Dort & Boſton Limited.... x10.15 M XIMA 
Rhiladelvhia Exrvren. ER xO1M x 9.MN 
Lina, Marien &Eolumbus...... oT MM 06.14 
North, ‚Hubfon Accommodation. . . x 5.55 x910M 
Yanestsion & Buffalo..........x10.3 M X IMA 
James stown & Buffalo... .x 7.0 A EHSM 
xTöglich. o Aus: ger ommen u Sonntags. 


Ehieago St. Baul & Kanfes Gity: Eiienbahn. 
Linie der Schnell l.Erpreßzlige (Limited) nah St. Paul 
und Minneapoli. Stadi-Tidet-Dffice, No. 04 Clart 
Str., Depot Ede Harriion und 5. Ave 
: u Füge tãglich Abfahrt 
— & — Limited Expreß 5.30N 
Moines & St. Joe Lim. Expreß 5.00N 
"Fa aul n. Nacht⸗Expreß. 
* harles & Sycamore Local 
Charles & Byron Local. 


Ankunft 
9 33M 
9. 33M 


2223* 


998980— 


Elevetand Gincinneti, Ehicago & St. . Louis: 
Eiſenbahn. Big Four Route. 
ä ‚u von Lafe Str., Fuß von 22. und 39. 
; Dffices tn Depots und 121 Randoiph Str. 
acific Dotel und afmer Henie. 
Alle Zuge tägl Adfabrt Ankunft 
Cincinnati. Andianapol Sim 
pille Tag«Expr en ns 
o Nadji-Erprek 8. 10 A 


v 6.204 

Ditt 6.50M 

Die „Ridel Blate“ — New Hort, Chicago 
und St. Lonis-Fiſenbahn. 

Züge gehen ab und, kommen an tägl d, ausgenommen 
Sonntags am Union Tepot, Van Buren Straße, 
Ehisago, wie folgt: Abfahrt Autunſt 

Chicago — —— 8. 10 A 

Central S Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpreiſe der jonittaer Auskunft frage 
man bei dem nächſten Agenten der Geſellſchaft an oder 
wende ih an N. U. Skinner, Commercial Agent, oder 
an has. 9. Walker, Agent. Paij.:Depot: 79 Clart 
Straße, Chicago. 





Die Benninlvania-Linien. 

Union Varlagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma⸗ 
diſon und Adams. Tidet-Dffices, 65 Clark Str., Pal⸗ 
mer Houſe und su Pacific⸗ Hotel 

F Mail Erpreg 


Züge geben N 
Bj dort phie Den 


ladelpbia, > 
Waihinaton und z enna. Limited 23 
Vittsburab. | F Atlautic Erpreß 0 
P Rah Lonispille, Cincinnati. ——— \ } 8.308 
Polis, Columbus und dem Süde vr asau 
F Bia ort Wayne Route. -P Ba Bar —— Rouie. 
rprekzüge kommen “5 B. 


ſtern Expreß 


* cago an 
Er 


f 








+11.304 6. 2 | 





11.004 10.54 | 
1.WAX 10.45 | 
L50ON 10 som | 





— — — ⸗ññ—— — 


Lake Shore und Mich. Sonthern, New Hort 
Gentral, Boſton und Albany Eifenbahnen. 


Sale Shore Depot, Van Buren Str 
New zum — Graud Central Depot, 42. Str. 
Boſton — Boſſon und Albany Depot, Aneeland Str. 
Ticket⸗O —* #6 Clart Str. — Depot. 22 Str. — 
Grand Pacific und Ralmer Houſe. Abfahrt Ankunft 
Roftzug (alte Linie.. ....... 800M HH 
N. 9. und Boſton Tag Erpreß ne EM 64 
New Norf und Bofion Schn eulzug.. SE:MWR 2.00 7 
Teftidule Limited ION 9 59 A 
tem York md Bolton Exrdieh......S 73 A 57 M 
xpreiß N. M. und Bolton.. ii va * ME 
rt und Goſhen Accom —— ke A 
$ Tüglih. ” Sonn tags > au ägenommen. 
Burliugton Route. — G. B. & O. Eifenbann. 
Für Tickets und Schlafwagen fpreht dor 211 Clark 
Straße nad im Union-Bahnhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
ſchen Madifon und Adams St Abfahrt Ankunft 
Gales — Streator & Rodiord. 845 M 71650A 
3, Omaha & Denver *12.01R 2308 
ı Btufs, Schne lzug . *11.59 M 
ur % odtord... FLOOR +10.35M 
Streator und Mendota + IHN 710 M 
e und Denver 408 7.00 M 
Kanſas Erty, St. Jofeph und At— 
9. 15M 


—— en : ; i . 545 
Hannibal, Galvejton und Teras. ° 545N * 9.15M 
Et. Raul und Pkir 3 ‘5.10% HM 
Smahe. Council Biuff3, Che nenne 
und Bene 10.39 A 6.30 M 
Ka was Cum Et Joſeph. Atchiſon 
rd Ouiner 6.30 M 
ei Paul und Minne aplis...... +15 
Tägl ich + Taglich. aus gen onımen Sonntags. 
+ Tüglig), ausgenommen Saı nit ag3. 
Midieen Gentrat. 
Nem Nork Sentvals und Hudſon Niver, Bolton und AR 
bany:@rienbahnen te Niagara Hals Route.“ 
Depots e und am Fuß von 22 


Etruhe, ⸗ Elark Straße, Südoſt⸗Eck 
don Randolph Straße, Palmer Houſe und Grand 
Parific Hotel Abfahrt Anturff 
Poſt (itoer Haupt⸗ein ıte) T75N +75 
? Tag: Erpreß 0.5M 7 
ed 


At ern — 
Racht⸗Eroreß 
Ueber die c hice dan und Mei t⸗ Michigan⸗ Bahn. 
Grand Ravid 8 u. Muskegon Poit + 7.55 M 55 
Grand Rar ins u. Musfeuon Erp. + 440 N 
Era d Rapids u. Must. Sieeper. "10.104 
gli. J Ausgenommen Sonntags. 
nemmen ĩ Sa amſtags. 
Babaih:Eifenbahn. 
Einuehmer. Züge fommen ar und vers 
Station, Ede Rolf u. Dearborn Str. 
3: 109 Elarf Str., Palmer-Boufe, Grand 
u. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 


w Orleans und Texas⸗ 
8.25M 6.30N 
904 7.15M 
2.30% 145N 


Sohn 
Yafleı I D 
Tictet⸗O 
—— 


jew Orleans und Teras⸗ 


Hannib al, artionpike, 
und Beotiü« Expreß De. 
= ıt. Burlinaton, "Des 
—— und Citumwa-&rpreß.... 88M 6.20% 
uriington-Erpreß. 9.004 su 
£ und Eſſer Acomm. 4. OR 9.35 
Santa Fe — — Kauſas City. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station. Ede Dearbors 
md Poli Straße Abfahrt. Ankunft, 
a sbur a & Fi. Diadifon Ezpreß 4800M +7.15R 
In] 3 City, X »3 Au geles u. Sau 
Diego Br ftibule © Schnellzug — SSR LO 
Etrealar. & * und Petin —* * DN ON 
San Fran Expreß. 1.04 70M 
Kanias Bit Br —X on & SEt "Jos 
jerh Ervreß — ER 7.00 M 
Täalıh. - Fr Sountag ausgenommen. 
Offues: 212 Glarf Straße, Ede Adanıs. 


Shicage, Milwantee & eir. Paul⸗Bahn. 
Union Paſſagier⸗Bahubof, Ecke Madiſon⸗ Canal: uid 
Adams Str. Stadt-Tfjicen, 209 Clark Str. 

a tüalich, b täalih,vansgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samſtags. d ur ° ausgenommen 
Montags. en Ankunft 

Milwaukee, St. en & Diinneas } — — 
polis * a 7.000% 

— a 700 A 





par 
533 
* 


en 
Minmanfee und Madiion. 
Milwaukee, nur Sonntags...- 


z om 
& 
* 


=. 
S 


Milwaukee ..... 


pP 


Marquette & LaleSuperior 
ron Doxntain & Menominee.. 
dar Rapid, Givur Eity, 
—*— Deuber und Sau ran 


Aug bo vmmor 
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(10. Fortjeßung.) 

„Graf Pierre!” Den Namen flü 
fterten verſchämt bie zarten, rofigen Lip: 
pen, bie ftolz gefräujelten der hochge— 
borenen Mutter jprachen ihn ebenfalls 
mit Vorliebe aus. Der einfahe Mann, 


der eigentlich wenig Salonbildung zur 


Schau trug, gefiel gerade deshalb, weil 
er nicht war, wie fie Alle, ſondern in un— 
geiudter, edler Schliptheit gerade den 
Rusdruck feiner friſchen, männlichen 
Schönheit, ohne es zu beabjichtigen, herz: 
gewinnend zur Geltung bradte. 

„Mein Bilder,” jagte die Gräfin mit 
mütterlichem Stolze, wenn er den Bit: 
ten der Damen und auch der huldvollen 
Bäter nachgab und glühende, farben: 
prächtige Bilder entwarf aus den Tro> 
penländern, die er durchwandert hatte. 
Jeder fühlte es, daS war ein ganzer 
Menſch, der fich im Anfchauen und tiefen 
Einleben in die Natur entwidelt und ges 
bildet hatte. In jeiner Harmlofigkeit 
ahnte Pierre nicht, welchen Zweck ſeine 
Mutter diesmal bei ihren Einladungen 
ins Auge gefaßt hatte; er fannte ja ihren 
Geſchmack für die Gejelligkeit in Schloß 
Maugras ſchon aus jeinen Knabenjahren 
ber. Die Gälte jeiner Mutier waren ja 
auch feine Gäjte, er war gegen Alle 
ein liebenswürdiger Wirth. Gräfin 
Maugras nahm mit jtolz befriedigtem 
Selbſtbewußtſein all das Schmeichelhafte 
Din, das ihr über die eigenartige Aus 
bildung ihres Sohnes gejagt wurde; in 
ihrem Gefühl hatte es doch gelegen, 
ihn dur weite Meilen der Luft von 
Paris fern zu halten. Ein Tag nad 
dem andern ging dahin, Graf Pierre 
wurde unruhig; es zog ihn nad) Ye: 
jtrang, Marcelle erwartete ihn. Durfte 
er aber, wenn er nicht als ein Menſch 
ohne jegliche Lebensart erjcheinen wollte, 
die Gäjte verlajien? Er wurde zer: 
jtreut, über jeine heitere Stirue zogen 
Schatten. 

Auf was wartete er denn? Auf die 
Abreife der Gäjte! Es dachte Niemand 
daran. Bon allen den jungen Lieblichen 
Erſcheinungen, die ihn umgaben, wie die 
Mujen den Apoll, mit denen er die Tage 
in fröhlihem Spiel und Geplauder zu: 
brachte, wurde die Enkelin des Duc de 
Broil allmählich von ihren Gefährtinnen 
als die betrachtet, welcher der Graf den 
Vorzug gebe. Er achlete in feiner Arg— 
lofigfeit nicht darauf, daß Diejelbe mei: 
ftens an feiner Seite war, wenn Spa: 
ziergänge unternommen wurden. Ge: 
rade dieje als Schwiegertodhter zu erhal: 
ten, daS war der heiße Wunjch der 
Gräfin, und wie im ftillen Eınverftänd- 
niß, mit vielfagendem Lächeln, drückte fie 
den majejtätiihen Großeltern des jungen 
Mädchens warın die Hände. Gie ſprach 
nicht mit ihrem Sohne darüber, die 
Dinge gingen ja nah Wunſch. Die 
Glätte und Gewandtheit, fich ohne 
Affront aus heiklen Situationen zu zie— 
ben, dieſes Geſchick der Salonmenjchen 
bejaß Pierre nicht, naiv und arglos 
wandelte er unter den beobadhtenden 
Dliden, er dachte nicht daran, das lieb— 
lihe Mädchen zu meiden. Da jtand er 
plöglic vor der Kataftrophe, keines Ge- 
danfens mächtig, ja hilflos! 

Die jungen Damen waren an’s Meer 
gegangen, ihr tägliches Bad zu neh: 
men. Man hatte es eingeführt, daß 
eine Stunde jpäter die übrige Gejell: 
Ihajt folgte und daß man jih am 
Strande lagerte. 

Die Badenden mußten fi) wohl dies- 
mal verjpätet haben, denn als Graf 
Pierre mit einigen Herren aus dem Hohl: 
weg trat, waren die Damen no im 
Waſſer. Nadte rofige Arme hoben fich 
anmuthig aus der Fluth, und mit ausge— 
lajjener Jugendluſt warfen fie ſich gegen: 
feitig weite Wafjeritrahlen in die lachen: 
den Gelihter. Einige liefen in dem 
anmutdigen Badefojtüm nedend an’s 
Ufer, die Herren fahen unbemerkt diejem 
Iuftigen Treiben zu. 

Plötzlich fchrieen die jungen Mädchen 
laut auf. Adrienne de Brail hatte den 
Boden unter den Füßen verloren und war 
verihwunden, vielleicht in eine jener Ver: 
tiefungen verjunfen, die die Fluth trüge- 
rifch mit Flugſand bededt. 

Mit einem Sprunge ftand Graf 
Pierre unter den, jelbit troß des plöglis 
hen Scredens tief erröthenden Mäd— 
hen. Mit Eräftigem Arme padte er 
Adrienne, die-nur ausgeglitten war, und 
trug fie an's Ufer. Gie war nicht ohn: 
mächtig geworden, denn mit Staunen 
jah die Gejelihaft, dag Adriennes de 
Brail, wie von plötzlichem Impuls ge: 
trieben, ihre Arme um: des Grafen Pierre 
Naden ſchlang, ehe er mit ihr in Henri’s 
Hotel verſchwand. 

ZTrübfelig jah Henri zu, wie er das 
junge Mädchen vorjorglidy in einen Arm— 
ſtuhl niederließ, — war denn „dag gnä— 
dige Fräulein“ ſchon vergeilen? Laut las 
hend aber flog Adrienne aus dem Sejjel 
empor: 

„Mein Lebensretter,“ rief fie munter, 
„wie jchade, daß es mir nicht eingefallen 
it, eine Ohnmacht zu fingiren.* Dann 
plöglih ji ihres triefenden Bade: 
coſtüms bewußt werbend, erröthete fie 
gar lieblich unter verſchämtem, filber- 
hellem Kichern. 

Graf Bierre ftand über ale Beſchrei— 
bung verlegen vor ihr und mußte kein 
Wort herauszubringen, 

Endlich, ald Celina hereinirat, ftot= 
terte er, indem er das Zimmer verlief: 
„Sorgen Sie dafür, dag Fräulein de 
Brail trodene Kleider befommt.“ Als 
er zurüdfehrte, waren die jungen Damen 
in dem bretternen Häuschen verſchwun⸗ 
den, auf den Geſichtern der jungen Her: 
ren ſah er ein vieljagendes Lächeln. 
Graf Pierre befand fich in einer uner: 
er Berwirrung ; das dunkle Ge: 
fühl, daß etwas Verhängnißvolles ber: 
aufbejchworen worden jei, nahm ihm das 
Gleihgewidt. 

Schweigend Fehrte er ins Schloß zu: 
rüd und verließ vor dem Diner jein 
nit, —— Uhr trat 
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laſſen. Mein Wilder, wie konnteſt Du 
nur die Tieblihen Nymphen fo plötzlich 
im Meere überrafhen?* Sie lachte kurz 
in ihr Batiſttuch und warf fi in einen 
Seflel. „Schaue nur nicht jo rathlos 
p’rein,“ fuhr fie fort, „die Sache kann 
ausgegligen werben. Ihr habt Beide 
gehandelt, wie rechte Kinder, welde bie 
Zuneigung, die fie zu einander fühlen, 
nicht zu verfteden wiſſen. Was fol 
Deine demonftrative Bewegung? Ari: 
enne hat heute ihre Liebe zu Dir auf eine 
freilich jehr eclatante Weiſe fund gege: 
ben ; der Sghreden, die Aufregung hatten 
das arme Kind verwirrt, das ijt nun ein: 
mal gejchehen, zudem haft Du ihr ja von 
Anfang an Deine Huldigungen darge: 
bracht, — verjtehe mich recht, — auf 
Deine überjeeifge Art, jelbjtveritänd: 
lich.“ 

Graf Pierre durchmaß mit großen 
Schritten das weite Zimmer und blieb 
plößlich vor feiner Deutter jtehen. „Muß 
ich in die Heimath zuridkommen, um 
eine mir gänzlich fremde Sprache und 
Deutung zu hören?“ fragte er mit dem 
Ausdrud einer düſtern Nude. 

Unbeirrt aber fuhr die Gräfin fort: 
„Aodriennes Großeltern hätten gleid) mir 
gewünfcht, daß fich die Frage auf dem 
Mege des guten alten Herfommens ent— 
ſchieden hätte, — indeijen, was liegt 
ihlieglich an der Etikette? Cure Der: 
einigung war unſer höchſter Wuunſch; 
komme, küſſe mich, mein Sohn, und 
dann gehe augenblicklich zum Herzog de 
Brail, un Deinen Antrag zu machen.“ 

Graf Pierre beugte ſich nicht nieder, 
feine Mutter zu küſſen, ev jchellte haſtig 
und rief vem eintretenden Bedienten zu: 
„Melden Sie mich bei dem Herzog.“ 
Damit folgte er dem Manne auj dem 
Fuße. " : 

Heute erigienen die Gäjte zum Diner 
in erwartungsvollevr Stimmung, jedes 
Gefiht zeigte denjelben beobachtenden 
Ausdrud. Die Schloßherrin that Alles, 
ihre ruhige Würde zu behaupten -— um: 
fonjt, überall blidte ihr Triumphgefühl 
durd. Man wartete, 

Graf Pierre erſchien mit vollfomme: 
nem Gleihmuth; ein Diener meldete, 
das alte füritliche Paar mit der Enkelin 
müjje auf das Vergnügen der Gejell: 
ſchaft heute Abend verzichten, da die Frau 
Fürſtin von einem augenblicklichen In: 
wohlſein befallen worden jet. 

Gräfin Maugras erbleichte, doch au: 
genblicklich faßte fie fi wieder. Gie 
ziehen es vor, bis zur officiellen Ber: 
öffentlihung der Verlobung unſichtbar zu 
bleiben; das edle Paar war von dem 
unliebjamen und doc jo glüdlichen Zu: 
fall, wie fi die Gräfin frohlodend ge— 
ftand, in jeiner arijtofratiihen Den: 
fungsweije verlegt und Adrienne fonnte 
nur als Pierre's Braut wieder erjchei: 
nen, 

Nach dem Diner begab fich die Gräfin 
nad den Zimmern der Herzogin, um 
jelbjt Erfundigungen über das Befinden 
der Herzogin einzuziehen. Der Herzog 
empfing jie in fehr rejervirter Haltung, 
in eifigem Tone fagte er ibr: „Frau 
Gräfin, ih will glauben, daß Sie un: 
ſchuldig an dem Affront find, der mei: 
«em Haufe durch Ihren Sohn geworden 
ift. Es gilt den Ruf einer jungen 
Dame, jomit bleibt mir jelbft nicht die 
Genugthuung, dem Herrn Grafen meine 
Sefundanten jenden zu können.“ Gräfin 
Maugras ſah den bebenden Greis mit 
verjtändnißlorem Blide an und wankte 
hinaus; jchwerfällig fchleppte fie fich 
durh die Gänge nah ihren Zimmern 
und ftöhnte laut. Die Gäſte begannen 
irgend eine Unebenheit zu ahnen, als die 
Schloßherrin nit im Salon erjchien 
und Graf Pierre bei jeiner Whiftpartie 
von einem Diener benachrichtigt wurde, 
feine Mutter wünjche ihn zu jprechen. 
Gleichmüthig beendete er die Partie und 
begab fi) dann zur Gräfin. Sie drüdte 
das Taſchentuch heftig vor die Augen und 
weinte laut. 

„Unbegreiflih, wie Dir das Scheitern 
Deiner Pläne zu Herzen geht!” jagte er 
unmutbig. 

Heftig fuhr fie auf: „Es iſt nicht das! 
Lange Jahre hindurch habe ich das Opfer 
meiner Ruhe und Bequeniichkeit ge- 
bracht, um meinem Sohne alle Berbin> 
dungen zu ‚erhalten und zweckmäßige 
neue zu Schließen, ih dachte nur an ihn 
und den Glanz jeines Namens und jeiner 
Stellung. Und nun kommſt Du zurüd 
und vernichtet mit Fannibalijcher Rück— 
fihtslojigfeit die Arbeit langer Jahre, 
dad Bejtreben Deiner aufopfernden 
Mutter.“ 

Ihr Schluchzen wurde nur noch hei: 
tiger; Graf Pierre jah fie mit Theil: 
nahme an. 

„Weine boch nicht, das Ganze war 
doch nur ein Mißverſtändniß; hätte ich 
nur Deine Abjicht errathen, jo würde ih 
Dir mitgetheilt haben, dag unjere Wege 
verjchiedene find.“ 

„Nie ijt ein ganzes Leben der Auf: 
opferung mit ſolch ſchnödem Undank ges 
lohnt worden, VBollende Dein Werk und 
ftoge mir den Talten Stahl in's Herz; 
gejelichaftlich find wir fertig.“ 

„Ih erkenne Dich nicht wieder, dieſe 
leidenſchaftliche Heftigkeit ijt mir fremd 
an Dir,* auimortete er mit einer Nube, 
die die Gräfin nur nod mehr reiste, 
„Genug der finnlojen Lebertreibungen 
und Anſchuldigungen,“ fuhr er mit 
finfterer Stirne fort, „Du haft Deine 
Pläne hinter meinem Nüden gejchmiedet 
und mich als willenlofes Object betrach: 
tet. Die Situation, die Du mir be: 
veitet, iſt eine jolche, daß ich Die Heimath 
je cher, deſto lieber, verlafjen möchte.“ 

„Das it das Einzige, mas Dir zu 
thun übrig bleibt, in unjeren Kreijen bijt 
Du gerichtet, bift Du unmöglich,“ vief 
fie beitig. 

„Darüber bat meine Braut zu ent: 
ſcheiden; will jie die Hochzeitsreije über 
den ftillen Dcean machen, jo werde ich 
einveritanden mit ihr fein.“ 

Ein Lächeln zog wie Sonnenſchein 
über jein Geſicht. 

Seine Mutter erhob fih raſch und 
horchte bo auf. Deine Braut, fagit 
Du? Mein Gott, warum haft Du mir 
bieje Berlegenheit bereitet und mir nicht 
fofort geftanden, daß Du eine der ande: 
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— auch eine recht gute Familie — nun 
denn, gieb mir die Hand, das Unglüd ift 
nicht jo groß, ala bh 

Graf Pierre legte feine Rechte in die 
beiden ausgeſtreckten Hände jeiner 
Mutter, 

„Es ift eine junge Dame, die Deinem 
Herzen wohl näher ftehen müßte wie jede 
andere; meine Braut ift Marcelle de 
Leſtrang.“ 

Sie ſchleuderte ſeine Hand weit weg, 
ihr Geſicht überzog ſich mit Leichenbläſſe; 
ein ſchreckliches, gar nicht enden wollen— 
des Lachen erſchütterte ihren ganzen 
Körper. Graf Pierre floh entſetzt vor 
dieſen unheimlichen Tönen des Lach— 
krampfes. 

In der Frühe reiſte Fürſt Broil mit 
Familie nach einer ſchriftlichen Verab— 
ſchiedung von Maugras ab. Die Gräfin 
erſchien ſchon am ſelben Tage wieder 
unter ihren Gäſten, wohl noch bleicher, 
wie gewöhnlich, aber vollſtändig in der 
Verfaſſung, „Opfer“ zu bringen, 

Abends im Salon vertraute fie der 
alten Marquiſe de Bonat an, daß die 
bärtejte der Prüfungen ihr noch bevor: 
jtehe, nachdem ihr Leben mehr von ſchwe— 
ren Schickſalsſchlägen getroffen worden 
jet, wie jedes andere. 

Die alte Dame nidte verſtändnißinnig: 
„Die moralifhe Kraft, mit welcher Sie 
die Prüfungen bejtanden haben, mird 
Ihnen auch bei dem ſchwerſten nicht feh— 
len,” ſagte jie mit einem ‘Pathos, der 
verdächtig klang. 

Die Gräſin ſeufzie tief und flüfterte: 
„Sie werden fehen, diesmal unterliege 
ih.” 

Brei Pierre ergriff Adends im Salon 
die Hand der Mutter, weldye ihm jtuns 
denlang ausgewichen war. „Krieg oder 
Frieden, Mutter?“ fragte er mit der 
harmlojeiten Miene, fie befanden jich ja 
mitten unter den Gäſten. 

Mit einem liebenswürdigen Lächeln, 
aber zufenden Lippen, antwortete jie 
prompt: „Frieden ift nur möglich, wenn 
Du Marcelle aufgiebjt.* 


Die Sonne brannte heiß auf die Ter: 
raſſe in Lejtrang. Marcelle lehnte auf 
einer Gartenbant und fröjtelte. Ein 
Trauerfleid umgab ihren jehönen Leib 
und der engliiche Krepp, der hoch hinauf 
bis zu ihrem Halſe ging, ließ ihr Gejicht 
und ihre Hände weiß erfheinen. Sie 
fühlte ſich todesmatt, körperlich und gei: 
jtig gebrochen, nur wenn der Greis in 
ihre Nähe Fam, dann fah er ihr altes 
Lächeln, jie wurde gejprädhig, ja heiter. 
Er Hatte jih von dem jchredlichen 
Schlage erholt, Dank ihren unermüd— 
lihen Bemühungen, fie aber jiechte lang: 
fam dahin, das jah jeder, nur der Greis 
nit. Die langen, dunklen Wimpern 
dedten halb die ernjten, janften Augen, 
die der hellglänzenden Seine zugefehrt 
waren; im halben Schlummer jah fie 
die Regenbogenfarben zwijchen den feuch: 
ten Wimpern und dem Strome in jil: 
lernder Bewegung jchimmern. „So 
binjterben, leile vergehen im Dufte der 
Roſen, im leilen Geſumme der Bienen, 
fein jchmerzliches Aufjeufzen mehr!“ 
Diefe Gedanken zogen ihr dur den 
Sinn. 

Träumend ſchloß fie Die Augen: als 
fie diejelben wieder öffnete, glitt über Die 
bellglänzenden Wellen des Stromes ein 
Nahen. Sn demjelben Nahen hatte fie 
mit den Beiden geſeſſen, die jet todt 
waren, 

Der Tod iſt unerbittlich graufam ge: 
gen die Ueberlebenden. Marcelles ruhige, 
gejunde Dernunft war gänzlih von 
Schmerz und Herzeleid und den unge: 
reimtejten Selbſtvorwürfen unterjocht 
gewejen, uun war ein Zujtand der Er: 
Iöpfung eingetreten, ein unendliches 
Weh erzitterte noch in ihrer Bruft. — 
Wem galt e8? Dem Todten oder dem 
Xebenden, der vergefjen hatte? Sterben, 
leife, unvermerft dahingleiten auf der 
geheimnigvollen Bahn, die hinüberführt, 
— das war ja Die einzige Löſung eines 
Dajeins, in das die Sonne des Glüdes 
nicht geleuchtet. 

Sie faltete die ſchmalen, durchfichtigen 
Hände im Schooße und ſckloß wieder die 
Augen. Plöglıh fühlte fie heiße Lippen 
auf den Falten Händen; das wirkte 
anders wie die Gluthitrahlen der Sonne; 
ihre Augen öffneten ſich müde und ein 
unbejchreiblich milder Blick fiel auf den 
ihönen Männerfopf, der das Geſicht in 
ihrem Schooße barg. 

„Bierre!* jagte fie mit einem unbes 
ſchreiblichen Ausdruck, „laß mich Dein 
Angeficht jehen.“ 

Ihre Hände an feine Rippen gepreßt, 
wendete er ihr ein Geſicht zu, das ohne 
Worte um Berzeihung flehte. 

„Weine nit, Pierre, ich hatte in dem 
Glücksgefühl, Dich wieder zu jehen, nicht 
daran gedacht, dag Deine Mutter ihre 
ganze Hofjnung und ihren ganzen Stolz 
auf den einzigen Sohn gejegt hat. Ich 
weiß eö ja, Pierre, es gibt Lagen, die 
ftärfer find, als unjer Wılle, und Du 
konnteſt Dich einer ſolchen nicht entwin: 
den, Du beiter der Menjchen, 

Sie ſtrich janft über ſein volles gelod: 
tes Haar: 

„Kniee nicht vor mir, jtehe auf und 
ſetze Dich zu mir; glaubt Du, ich hätte 
Dir etwas zu verzeihen, es iſt längit 
Alles vergeben.“ 

„Das hajt Du mir zu vergeben, daß 
ich nicht allen Hindernijien zum Trog zu 
Dir geeilt bin, das iſt meine Sünde, 
feiner anderen befenne ich mich jchuldig. 
Marcelle, meine wonnige Braut, ich gehe 
nicht wieder von Leſtrang fort, bis ich 
Di als mein Weib mitnehmen darf.“ 

Er drüdte fie ſtürmiſch am jeiue breite 
Bruſt. 

„Sterben, jetzt ſterben,“ kam es wie 
ein Hauch über ihre Lippen, und Dar: 
celle lag ohnmächtig in jeinen Armen, 

Der Antrag, den Graf Pierre dem 
Marquis in aller Form machte, hatte 
eine jonderbare Wirkung. Der Greis 
war wie betäubt, es vergingen Tage, ehe 
der nur an die Keulenjchläge des unbarm— 
berzigen Schijald gewöhnte Mann den 
—— an das Glück zu faſſen ver⸗ 
mochte. 

Wie ein Träumender lief er umher, 
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ges, ohne es faflen zu fönnen. Marcel: 
unternahm e3 nicht, ihren Verlobten auf 
feine kindlichen Pflichten aufmerkjam zu 
machen, dazu war fie zu ehrlich und zu 
wahrhaftig ſich jelbit gegenüber. Ihre 
Liebe war zu groß, zit heilig, als daß jie 
dem egoijtiichen Zwede ihrer Tante ge: 
opfert werden durfte. Es wäre nutzlos 
gewejen, dem Grafen Pierre daven zu 
ſprechen; ehe fie nur zu ſich gefommen, 
waren die Beltinmungen zur Hochzeit 
ſchon getroffen. Marcelle blühte ſicht— 
lich wieder unter den treuen Augen auf, 
die mit unendlicher Liebe auf ihr ruhten. 
Der Veſuch in Maugras unterblieb, die 
längere Reiſe war noch zu ermüdend für 
die Braut. Gräſin Maugras erſchien 
wegen ihrer angegriffenen Geſundheit 
nicht auf der Hochzeit, die in aller Stille 
gefeiert wurde. Das junge Paar blicb, 
zu des Marquis Freude, ruhig in 
Leſtrang. „Da iſt das Glück!“ mur— 
melte der alte Mann mit Thränen in den 
Augen, als Graf Maugras mit über— 
raſchender Geſchwindigkeit Leſtrang von 
allen Laſten befreit hatte. Nach Jahres— 
friſt kam ein Schreiben von Henri an Die 
Fran Gräfin de Maugras auf Schloß 
Leſtrang, folgenden Inhalt: 

„Bir ſehnen uns Aile darnach, unjere 
junge Herrſchaft baid in Maugras ein: 
ziehen zu ſehen. Das Schloß von 
Maugras fteht nun ſchon feit einem 
Jahre verlaſſen, wir werden immer trau— 
tig, wenn wir nur dacan denfen. Nun 
hätte ic) eine große Bitte an „unjer gnä— 
diges Fräulein“; es wird mir ſchwer, e3 
zu jagen, aber erfahren thun Sie es doch 
einmal. Die Frau Gräfin denken viel: 
leicht, ich hätte feinen Charakter, weil ich 
mich fo hoch und theuer verſchworen habe, 
Gelina niemals zu verzeihen. Das hätte 
ich nicht thun follen, denn ihre Unſchuld 
fam doch an den Tag. Aber das, wa: 
rum ich die Frau Gräfin bitten wollte, 
wird ja Alles Harlegen: Gelina bat 
heute ein hübſches Fleines Mädchen gebo— 
ren, und da wollten wir, ich und meine 
liebe Frau, die Frau Gräfin herzlich bit: 
ten, ©evatter bei unjerem Kinde zu 
ſtehen.“ 

Die junge Gräſin lehnte im Arme 
ihres Gatten, als ſie Henxi's Schreiben 
mit ihm las. Mit einem Blicke, in dem 
ein ganzer Himmel ihn anlächelte, fragte 
ſie: „Was ſoll ich antworten, Pierre?“ 

„Das beſorge ich, Henri muß ſich da— 
mit zufrieden geben,“ antwortete er und 
ſah ſie zärtlich an, ehe er ſich an ihren 
Schreibtiſch ſetzte. 

„Lieber Henri, mit Vergnügen hebt 
meine Frau Euer Töchterchen aus der 
Taufe; ſie bedarf aber dazu einer Ver— 
tretung. Wir würden ſelbſt zu dem 
feierlichen Akt gekommen fein, wenn wir 
nicht in dieſen Tagen den Erben von 
Maugras und Leſtrang erwarteten.“ — 
So ſchrieb der Graf, erröthend ſah ihm 
ſeine Frau über die Schulter. 

(Ende.) 


Heizung auf Eifenbahnen. 





Den Berhandlungen des „Deutfchen 
Vereins für öffentlihe Gejundheits- 
pflege“ zu Straßburg entnehmen wir 
folgende interefjante Ausführungen über 
Eilenbahn: Hygiene: 

Die Lüftung der Eiſenbahnwagen jpielt 
eine weit geringere Rolle, als die Hei: 
zung. Die fünjtlihe Einführung äuße— 
rer Luft wird dadurch außerordentlich er: 
ſchwert, daß über und neben dem fahren 
den Zuge die VBerbrennungsgaje und der 
Nauch der Rocomotive, unter demjelben 
Staubtyeile verbreitet find. Aud kann 
dur Riten und Poren fo viel Luft ein: 
dringen, daß mehr auf den Abzug ver: 
dorbener Luft durch bekannte Vorrich: 
tungen ankommt. Die Heizung der 
Wagen ift die fchwierigfte Aufgabe, 
Die älteften Mittel find bewegliche Fuß— 
wärmer, welche mit Wafler, Sand oder 
Natron gefüllt werden. Es wurde dann 
die Dfenheizung eingeführt, welche uns 
angenehm für die Nächjtjigenden und mit 
Feuersgefahr bei Unfällen verknüpft iſt. 
Auch find Luftheizungen oder mittelbare 
Dfenheizungen ausgeführt, indem Die 
Heizvorridhtung unter dem Wagenboden 
angebracht und die bier erwärmte Luft 
dur Sanäle den Wagenräumen übers 
mittelt wird, letztere alſo gleichzeitig ges 
lüftet werden, Gute Ergebniſſe lieferte 
die Heizung mit Holzkohlenziegeln, 
welche in Blechkäſten von augen unter 
die Site geihoben werden; Aber die 
jtarfe Erhigung der Sitze und ber 
Beine bat viele Klagen veranlaft. Die 
Warmwaſſerheizung hat ji für Salon: 
und Schlafwagen bewährt, weniger die 
Wafjerheizung. Die Gasheizung ijt bei 
Unfällen zu gefahrbringend. Die 
Dampfheizung vom Yocomotivkefjel oder 
von einem bejonderen Kejjel aus tjt auf 
alle Wagen des Zuges leicht auszudehs 
nen; fie ijt zweckmäßig und ziemlich gut 
zu regeln, Nach den Berathungen der 
preußiſchen Eijenbahnen ijt Die Dampf: 
heizung als die bejte zu betrachten, wäh: 
rend die jonjtigen Heizarten aud bei 
Bervollfommnung Feine wirklich befrie: 
digenden Ergebnijfe verſprechen. Es iſt 
deshalb dort beſchloſſen, die Dampfhei— 
zung allmälig allgemein einzuführen, 
obwohl dies eine Aufwendung von etwa 
einer Million Dollars beanſprucht. Die 
jährlichen Ausgaben der preußiſchen 
Staatsbahnen für Heizung der Züge be— 
laufen fich auf ungefähr zwei Millionen 
Mark. NRegulatoren in der Wagenräu: 
men geben den Reiſenden die Möglich— 
feit, den Zuführungsichieber der Danıpf: 
leitung ſelbſt zu verjtellen und dadurd 
die Wärme in gewijlen Grenzen jelbjt zu 
regeln. Die Thermometer wurden meijt 
zertrümmert, find in ben Wagen aber auch 
zwecklos, weil die Temperaturen in allen 
Theilen de3 Wagens fehr verſchieden 
find. Als Heizzeit jind die Tage und 
Nächte vom 1. Dectober bis 30. April 
feitgeiegt, jobald die äußere Nacht: 
temperatur unter 40 Grab Fahrenheit 
finft. Angejtrebt wird eine gleihmäßige 
Erwärmung auf 45 rad. 

Einer der Herren jprah zu Gunſten 
der Einführung der ameritanijchen Eijen- 
bahn = Einrihtungen, namentlich des 
Truckſyſtems, der elektrifchen Beleuch⸗ 
tung und guter Bentilation. 
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Die „vier nennen Sterne.“ 


Vier neue Staaten, nämlih Süd— 

Dakota, Nord: Dakota, Wajhington und 
Montana, haben durch die gejegmäßige 
Abjtimmung die letzte Borbedingung zu 
!brer Aufnahme in den Bund erfüll:. 
Sie werden jetzt durch einfache Verkün⸗ 
digung des Präſidenten zu Bundesſtag— 
ten erklärt werben und bie Zahl der Ich: 
teren auf 42 erhöhen. An Kusbehnung 
kommt jeder von ihnen den größten der 
älteren Bundesftanten gleich, (mit Aus- 
ſchluß von Teras und Californien) aber 
bie Bevölkerung ift noch ziemlich dünn. 
Süd-Dakota allein iſt einigermaßen 
dicht befiedelt, hat aber auch noch keine 
halbe Million Einwohner. Die Leute, 
welche die Zukunft der Ver. Stanten 
immer durch des denkbar ſchärfſte Ver: 
grökerungsglas anſeben, fagen mit Be— 
jtummtheit voraus, daß der nordweitliche 
„Weizengürtel“ noch vor Ablauf dieics 
Jahrhunderts den berühmten „Maisgür— 
tel“ überflägeln und den beſten Theil des 
ganzen Landes bilden wird. Kühlere 
Köpfe weiſen auf das außerordentlich 
rauhe Klima und die große Trockenheit 
jenes Landſtriches hin und ftützen hierauf 
die Behauptung, daß derſelbe ſich nie ſo 
entwickeln wird, wie das Miſſiſſippithal 
im weiteren Sinne und die großen Ebe— 
nen von Judiana und Illindis. That: 
ſa he ift es ebenfalls, daß im Nordisejten 
ti: Viehzucht durch die lange Stallfütte— 
rung erſchwert wird, der Feldbau ſich 
zum größten Theile auf Sommerweizen 
beihränfen muß, und der Rebenäunter: 
halt der Menjchen, wegen des gewaltigen 
Nahrungs, Kleidungs: und Kohlenbe: 
darfs, bedeutend Eojtipieliger iſt, als in 
den jüdlicher gelegenen Gegenden. Die 
vier neuen Staaten, mit Ausnahme der 
Thäler in Wajhington, werden alio 
wahrjcheinlih auf die Dauer durchaus 
nit jo „buhmen“, wie in den leßten 
jünf Jahren. Sie werden jih ganz ge: 
deihlich entwideln, aber daß ſie jemals 
die Bevölkerungsdichtigkeit der Mittel: 
oder der mittleren Weſtſtaaten erreichen 
wer cu, iſt wohl Faum anzunehmen. 
_ Selbftverftändlich haben jich die neuen 
Staaten feine „radicaten“ Einrichtun 
gen gegeben. Sie haben jih in allen 
wejentlihen Bunkten am die Bundes: 
verfajjung gehalten und fühne Neuerun— 
gen von der Hand gewiefen. Ihre Be— 
völferung iſt ja genau denfelben Einflüf: 
jen unterworfen, wie die der älteren 
Staaten und auch aus fat denjelben Be: 
ftandtheilen zujammengejett. Mie fol: 
ten fie aljo dazu fommen, in einer Zeit 
des politiihen Stillitandes gemaltig 
fortzuichreiten und den jeit einem Jahr— 
hundert bejtehenden Gemeinwejen voran: 
zuleuhten? Die Erwartung, daß die 
Bauern, Schafhirten und Grubenarbei- 
ter des Nordweitens den „Sauerteig“ 
abgeben würden für eine jtarfe politijche 
Gährung in den Vereinigten Staaten 
war, milde gejagt, etwas unbillig. 

So ijt es denn jo ziemlich jeder „Is— 
mus”, einjchließlich des Frauenſtimm— 
rechts und der Minderheitsvertretung, 
von den vier neuen Staaten abgelehnt 
worden. Sogar der unvermeidliche Pro: 
hibitionsvorſchlag ijt in dreien von ihnen 
gejchlagen worden. 


Gegen Stiavenhandel. 


Der fürdterlihe Schandflef der 
Menjchheit, die Sklaverei, jcheint in 
Afrika aller Bemühungen der Eurspäer, 
fie auszurotten, zu jrotten. Nach wie 
vor verfaufen die Negerfönige ihre Unter: 
thanen familienmweije zu Hunderten in die 
Sklaverei; nach wie vor überfallen die 
Sklavenhändler mit ihren bewaffneten 
Horben friedliche Dörfer, verüben uner: 
hörte Greuel und treiben die unglüd- 
lihen Bewohner als Sklaven von 
bannen, 

Nochmals fol ein Verſuch gemacht 
werden, diejem elenden Menſchenſchacher 
durch gemeinjames und planınäkiges 


Handeln der europäiſchen Mächte ein | 


Ende zu madhen. Zu diejem Zwecke wird 
innerhalb weniger Wochen in Brüſſel 
unter Borjig des hunianen Königs Leo: 
pold von Belgien ein Congreß zujam: 
mentreten, bei welchem auch die Staaten 
der civilifirten Welt durch Abgeſandte 
vertreten ſein werden. 

Dem Congreß wird ein wohl ausge— 
arbeiteter Blan zur Berathung und Bes 
ſchlußfaſſung noraelegt werden, welcher 
den Verbhältniſſen Afrikas vorzüglich ans 
gepaßt ir und bei der Durchführung 
auch gewiß den beabjigtigten Erfolg 
haben wird. Danach joll eine zuſam— 
menhängende und gut bemannte Kette 
von Bolizeiltationen von Suakim bis 
zum Nil, von bier den Fluß ſtromauf— 
wärts bis zu den arsgen Seen und dem 
Zambeſi gezogen werden. Dadurch wird 
der Sklavenhandel an der Wurzel ange: 
padt, und, was die Hauptiade ijt, den 
Sklavenhändlern wird der Zugang zum 
Meer abgejchnitten. Damit wird ihıe 
Beute völlig wertblos, denn ohne Hilfe 
der Schiffahrt können jie Fein Abjag: 
gebiet finden. 


bereit3 der 


Jahren 


großen Seen unausführbar. Im Hand— 
umdrehen kann natürlich jene großartige 
Idee nicht verwirklicht werden; Die zu 
beſetzende Strede dehnt ji auf Taujende 
von Meilen aus und ihre Befeitigung 
wird bedeutende Summen verjclingen. 
Aber die Begeijterung der civilifirten 
Welt, wo überall Anti-Sklaverei-Geſell- 
ſchaften entitehen, bürgt für den ſchließ— 
lihen Erfolg. Auch die Ber. Staaten 
werden an werfthätiger Energie hinter 
den-übrigen Nationen nicht zurüdjtehen ; 
tragen fie doch damit eigentlih nur eine 
alte Schuld an die Menjchheit ab. 


Da der farbigen Bevölke— 
rung von Alabama der Eintritt im die 
dortigen landwirthſchaftlichen Verbin: 
dungen und Bereine von den Weißen ver: 
weigert worben ift, jo haben jie beſchloſ⸗ 
fen, eigene Vereine zu bilden. Sie haben 
damit bereit3 in dem County Öreenville 
begonnen, und andere Counties werden 
biejem Beijpiel bald folgen. Auch eine 











Sade der 


Unterfeeiihe Schifffahrt. 


Die Trage der unterirdijchen Schiff: 
fahrt iſt gelöſt, wenn man der Beſchrei— 
bung des nad feinem Erſinder „Souber“ 
genannten Fahrzeuges glauben darf, 
welche Pariſer Blätter bringen. Tas 
Schiff ii 5,60 Mtr. lang und hat 1,53 
Fir. Dorämefier, gerade Platz genug 
für zwei Matroſen. Es ift aus Bronze, 
in einem Stüd gegofjen und kann unge: 
mein hehen Drud aushalten. Die Fort: 
bewegung wird durd Elektricuät oder 
Studer bewirkt. - Born ragt eine Stahl: 
ſtange hervor, welche mit dein im Innern 
befindlichen Theil einen bemeglichen Hebel 
bildet. Das Ende der Stange ift zum 
Durchſchneiden der Torpebodrähte mir 
einer Scheere bewafinet, welche auch 
duch ein anderes Werlzeug erieit werden 
kann. Das Sanze wiegt, mit volljtän: 
diger Ansrüftung, 6002 Kilogranım, 
kann aljo mittels Eiſenbahn oder Schiff 
überall hin gebracht werden. Die nörhiae 
Eleftricität Tann ihm aus der Ferne 
mittels eines Drahtes ſowohl vom Lande, 
als von einem größeren Schiffe zugelei— 
tet werden. Der Luftvorrath iſt mit 
Sauerſtoff verſtärkt und genügt für einen 
Tag, da eine beſandere Vorrichtung den 
Gebrauch regelt. Vor Kurzem durde 
der „Goubet“, mit zwei Matroſen, Kief— 
fer und Vrot, in dem Innern, Morgens 
zehn Meter tief im Hafen zu Toulon 
untergetaucht, und nach acht Stunden, 
Abends um 5 Uhr, heraufgeholt. Die 
zwei Seeleute waren im beſten Wohlſein, 
hatten gut gefrühſtückt und nachher Kar— 
ten geſpielt. Durch die natürlich mit 
ſtarkem Glaſe verſehenen Luken kounten 
ſie die Fiſche beobachten, mittels des 
Sprachdrahtes ſich mit den am Lande be— 
findlichen Zuſchauern unterhalten. Nicht 
der mindeſte Geruch hatte ſich in ihrer 
Behauſung eingeſtellt. Der „Goubet“ 
kann, ganz nach Belieben, auf den mit— 
tels Sprachdraht ertheilten Befehl, ſich 
nach jeder beliebigen Tiefe begeben, dabei 
fich nach einem beſtimmten Ziele bewegen, 
Sollte das Fahrzeug von der Eleftricirät 
im Stiche gelajien werden, jo kann es 
immer noch jich mittel® Ruder vorwärts 
bewegen. Iſt grögere Schnelligkeit ge: 
boten, jo braucden die Matrojen nur 
einen Knopf zu drehen, und die 200 Kie 
logramm Sicherheitsgewicht am Kiel 15: 
jen fich ab, 

———— 2 — Ian — —— 
Silverftufen als Frachtgut. 

Die Gewohnheit ftumpft gegen Alles 
ab. Inden an Edelmetall reihen Gru— 
bendiftricten von Montana iſt es keines: 
wegs jelten, daß gediegenes Silber ohne 
jede weitere Vorſichtsmaßregeln als ein: 
jaches Frachtgut weithin nach dem Oſten 
verjchiet wird. Kam da Fürzlich der 
Zug aus Phillipsburg in Drummond 
an, deſſen Güter zum Tseil, um auf eine 
andere Strede weiterbefördert zu werden, 
umgeladen wurden. Die Grpreßleute 
ſchafften u. A. auch dreigig gediegene 
Silberjtufen auf ihre Kleinen Rollwagen, 
fuhren die Foftbare Lajt vom Perron und 
nad dem Geleife hinüber, wo jie der oſt— 
mwärts gehende Schnellzug bequem ein= 
laden Fonnte. Dort jtand der Silber: 
ihaß, der mindeftens 54,000 Dollars 
repräjentirte, mehrere Stunden lang 
ohne Bewachung im Freien; nur ab und 
zu kam ein neugieriger Paflagier hinzu, 
prüfte und befühlte das glänzende Mies 
tall, das beim Anichlagen mit einem 
Meſſer den hellen Ton des Silbers ver: 
nehmen fieß. Die Einheimijchen gingen 
achtlos vorüber, ohne auch nur einen 
Blick auf die Barren zu verwenden, 

Eine gleihe Sendung wird alle d ei 
Tage von den Silberminen in derjelben 
Weiſe befördert — und auch niemals iſt 
auch nur eine Unze davon abhanden ge= 
fommen. Bankier Hirjchfeld in Helena 
fchite einmal Goldjtaub im Wertbe von 
$150,000 in der Weiſe ab, daiz er diejen 
in das Futter einer Jade vernähen ließ. 
Diele koſtbare Jade z0g dann ein 
Mann über, der zufällig nach dem Oſten 
reifte, mit Hirſchſeld jedoch nur ganz 
oberflählich befannt war. Bei einem 
Gijenbahnunfall ward der Vote fchmwer 
verfett. Doch weigerte er ſich, feine koſt— 
bare Kleidung eher abzulegen, als bis 
der telegraphijch herbeigerufene Hirſch— 
teld erjchien. 

hei — OREEESBENRE 
Werthvolle Briefmarken. 

Wenn wir von iheuren Briefmarfen 
Iprechen, fo meinen wir diesmal nicht 
ſolche, welde von den Briefmarken: 
ſammlern theuer bezahlt werden. Denn 
mit Grund darf man wohl bezweifeln, 
ob joldhe felbjt in ter Sammlung des 
Parifer Rothſchild, befanntlich der größ— 
ten und volljtändigiten der Welt, ver: 
treten find. Dieje Marken uämlich wer: 
den nur tin inneren Bofiverkehr der Ver. 
Staaten gebraucht, und zwar für joges 
nannte „Bortpalete zweiter Klaſſe“. 

Darunter fallen fait ausſchließlich 
Zeitungen, welche für einen Gent das 
Pfund von der Poit befördert werden. 
Das Rublifum befommt die Freimarken 
für Zeitungen am inneren Verkehr nie 
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Zeitung einzeln frankirt wird, ſondern 
das ganze Paket des täglich oder in län— 
geren Zwiſchenräumen von dein Zeitungs: 
verleger zur Bzförderang aufgegebenen 
Duantums. 

Dem Berleger, welcher in dauernden 
Berfehr mit der Poſt ſteht, wird ein 
Conto und die Vergünjtigung bewilligt, 
feine Sendungen als „zweiter Klajie” 
aufzugeben. Dafür deponirt er eine 
ungefähr entiprechende größere oder ge: 
ringere Summe zur Dedung des Portos. 
Wenn er z.B. 1000 Pfund aufgiebt, jo 
erhält er darüber Quittung, und auf den 
zurüdbleibenden Stamm im Quittungs⸗ 
buch, von welden jene Quittung abge: 
riſſen ift, wird eine Marke über 810 ge: 
flebt und abgejiempelt. Jedes Viertel: 
jahr wandern dieſe Quittungsbücher mit 
ven franlirten Stämmen nad WBajhing: 
ton. Diefe Marten find es, welche alſo 
im Verkehr gar nicht erſcheinen. Sie 
find roth oder grün und werben in Wers 
then von J, 2, 4, 6, 8, 10, 12, 24, 36, 
58, 60, 73, 84 und 96 Cents, ſowie von 
31.92, 83, 86, $9, 812, 824, 836, 848 
und $60 bergejiellt. 


— Beiberfeindlid. — Jr 








